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Schäubles Schreiben ist an seine EU-
Amtskollegen, den Präsidenten der Euro-
päischen Zentralbank (EZB), Jean-Clau-
de Trichet, EU-Finanzkommissar Olli
Rehn und den amtierenden Direktor des
Internationalen Währungsfonds (IWF),

John Lipsky, gerichtet. Mit dem Brief ge-
steht er ein, dass das bisherige Konzept
von EU, EZB und IWF für eine Stabilisie-
rung Griechenlands gescheitert ist. Es
sah vor, dass die Regierung in Athen rigi-
de Programme zur Sanierung des Haus-
halts und zur Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit auflegt und im Gegenzug
Kredite der Partner erhält. Vom Früh-
jahr 2012 an sollte sich das Land sein
Geld dann wieder schrittweise bei Ban-
ken, Versicherungen, Investmentfonds
und Kleinanlegern leihen.

Schäuble hält eine solch rasche Rück-
kehr an den privaten Markt jedoch mitt-
lerweile für „mehr als unrealistisch“. Er
sehe deshalb „die Notwendigkeit, dass
wir uns auf ein neues Programm für Grie-
chenland verständigen, um die Finanzlü-
cke zu schließen und eine Insolvenz zu
verhindern“. Welchen Umfang das Paket
haben muss, sagt der Minister in dem
Schreiben nicht, er spricht lediglich von

einer „substantiellen Erhöhung“ der bis-
herigen Summe von 110 Milliarden Euro.
Im Gespräch ist eine Aufstockung um
mindestens 60 Milliarden Euro. Sollte
sich Griechenland allerdings auch 2013
und 2014 noch allein über die Kredite der
EU-Partner, der EZB und des IWF finan-
zieren müssen, wäre ein Zusatzbetrag
von mehr als 100 Milliarden Euro nötig.

Schäuble betonte, dass „jede weitere fi-
nanzielle Hilfe für Griechenland eine fai-
re Lastenteilung zwischen den Steuerzah-
lern und den privaten Investoren beinhal-
ten“ müsse. Um einen „substantiellen
Beitrag“ der privaten Gläubiger sicherzu-
stellen, sei ein „Bond Swap“ der richtige
Weg, also ein Umtausch alter in neue
Staatsanleihen. Konkret schwebe ihm
vor, dass die Investoren alle Papiere, die
sich aktuell in ihrem Besitz befinden, in
neue Schuldverschreibungen mit einer
um sieben Jahre verlängerten Laufzeit
umtauschen. Sie erhielten ihr Geld da-

mit später, aber immerhin in voller Höhe
zurück. Die alten Anleihen würden dage-
gen bei einer doch noch eintretenden In-
solvenz womöglich nicht zurückbezahlt.

Schäuble ließ in seinem Schreiben of-
fen, ob die privaten Gläubiger zu einer
Beteiligung an dem Programm gezwun-
gen werden sollen. Das hatten bisher so-
wohl Trichet als auch Bundeskanzlerin
Angela Merkel abgelehnt. Trichet fürch-
tet, dass eine Umschuldung – zumal bei
Beteiligung der privaten Gläubiger – das
Finanzsystem erneut in schwere Turbu-
lenzen stürzen und zudem ein tiefes Loch
in die Bilanz der EZB reißen könnte. Hin-
tergrund ist, dass die Notenbank längst
der größte Gläubiger Griechenlands ist.
In Berliner Regierungskreisen wurde hin-
gegen darauf verwiesen, dass viele Ban-
ken ihre griechischen Papiere abstießen.
„Wenn wir noch lange warten, hat Grie-
chenland gar keine privaten Gläubiger
mehr“, hieß es.

Von Claus Hulverscheidt

B e r l i n – Die Bundesregierung hat
erstmals offen eingeräumt, dass Grie-
chenland ein weiteres milliardenschwe-
res Hilfsprogramm und eine Umschul-
dung benötigt. Ohne ein solches Paket
drohe „der erste ungeordnete Bank-
rott“ eines Euro-Landes, heißt es in
einem Brief von Finanzminister Wolf-
gang Schäuble, der der „Süddeutschen
Zeitung“ vorliegt. An der Umschul-
dung müssten sich auch die privaten
Gläubiger, also etwa Banken, beteili-
gen. Sie sollen sieben Jahre länger auf
die Rückzahlung ihres Geldes warten.

Kairo – Innerhalb des syrischen Militärs
ist es offenbar zu einer Revolte gegen Prä-
sident Baschar al-Assad gekommen. In
der nordwestsyrischen Stadt Dschisr al-
Schughur seien heftige Kämpfe zwi-
schen desertierten und loyalen Soldaten
ausgebrochen, berichten Menschen-
rechtsorganisationen. Das Staatsfernse-
hen dagegen meldete, in der Stadt seien
bei Überfällen „bewaffneter Banden“
auf Sicherheitskräfte mehr als 120 Solda-
ten getötet worden. Dabei seien auch Re-
gierungsgebäude in Brand gesteckt wor-
den. In Syrien kommt es seit zweieinhalb
Monaten immer wieder zu Protesten ge-
gen Assad. (Seiten 4 und 8) SZ

Baku – Die deutsche Fußball-National-
mannschaft hat am Dienstag in der EM-
Qualifikation gegen Aserbaidschan mit
3:1 gewonnen. Für das Team von Bundes-
trainer Joachim Löw trafen in Baku Me-
sut Özil (30.), Mario Gomez (41.) sowie
André Schürrle in der Nachspielzeit. Für
die von Ex-Bundestrainer Berti Vogts be-
treuten Gastgeber verkürzte zwischen-
zeitlich Murad Husejnow. Damit ist die
Teilnahme an der EM 2012 für Deutsch-
land so gut wie gesichert. (Sport)  SZ

Berlin – Einen Tag nach dem Regierungs-
beschluss zum Atomausstieg hat sich
FDP-Generalsekretär Christian Lindner
vom Vorgehen des Koalitionspartners
CDU/CSU distanziert. Die Verantwor-
tung für drohende Klagen der Atomkon-
zerne liege bei Bundeskanzlerin Angela
Merkel und CSU-Chef Horst Seehofer,
sagte Lindner am Dienstag in Berlin. Das
Problem, dass die Konzerne ihre Rest-
strommengen nicht mehr rechtzeitig ver-
brauchen könnten, sei offenkundig: „Wir
haben davor gewarnt und hätten für die-
ses Risiko gerne Vorsorge getroffen“, so
der FDP-Generalsekretär. Die Konzerne
prüfen derweil rechtliche Schritte, Vat-
tenfall und RWE machten am Dienstag
klar, dass sie sich massiv benachteiligt
fühlen. Merkel und Seehofer hätten ge-
gen den Willen der FDP die stufenweise
Abschaltung der neun jüngeren Meiler in
einer Kaskade schon von 2015 an durch-
gesetzt, sagte Lindner. „Deshalb liegt die
politische Verantwortung bei Merkel
und Seehofer.“ Ursprünglich sollten alle
Meiler erst 2021/2022 vom Netz gehen.
Die stufenweise Abschaltung wurde
nach Bedenken von SPD, Grünen und
der Bundesländer beschlossen. (Seiten 4
und 7, Wirtschaft)  SZ, dpa

Schreiben des Finanzministers an europäische Kollegen und den IWF

Schäuble fordert Umschuldung Griechenlands
„Ansonsten droht der erste ungeordnete Staatsbankrott in der Eurozone“ / Private Gläubiger sollen sich beteiligen

Der Ansbacher Gerichtspräsident
wusste, so konnte es nicht weiterge-

hen: „Der Geist unserer Zeit hat seine
Klagen wider die deutsche Justiz in ihrer
gegenwärtigen Gestalt und insbesondere
sein Verlangen nach Öffentlichkeit und
Mündlichkeit der Rechtsverwaltung so
vielfältig, so laut und kräftig ausgespro-
chen“, schrieb Paul Johann Anselm Rit-
ter von Feuerbach. Das war 1821, und
bald sollten die Gerichtssäle fürs Publi-
kum geöffnet werden – zum Schutz des
Angeklagten vor Geheimjustiz.

Auch der Geist des 21. Jahrhunderts
ist um den Schutz des Angeklagten be-
müht – in letzter Zeit allerdings eher vor
der Öffentlichkeit als durch sie. Als Ga-
rant des fairen Verfahrens ist von den Me-
dien kaum noch die Rede, dafür als Risi-
kofaktor für das Persönlichkeitsrecht:
Weil der Makel, den das Bild des Ange-
klagten in der Zeitung oder auf dem Bild-
schirm hinterlässt, auch bei einem Frei-
spruch kaum noch abzuwaschen sei. Am
Dienstag hat der Bundesgerichtshof

(BGH) über einen technischen Kniff ver-
handelt, der Feuerbachs Öffentlichkeits-
grundsatz mit dem modernen Persönlich-
keitsschutz vereinen soll: das sogenann-
ten Pixeln. Seit einigen Jahren behelfen
sich Strafkammervorsitzende, denen die
Medien zu zudringlich erscheinen, im-
mer häufiger mit einem Kompromiss. Ei-
nerseits lassen sie die Kameras vor und
nach der Verhandlung in den Gerichts-
saal, dazu sind sie ohnehin verpflichtet;
andererseits aber ordnen sie an, dass die
Gesichter der Angeklagten hinter einem
elektronischen Schleier verborgen, also
gepixelt werden müssen.

Das Bundesverfassungsgericht hatte
diesen Weg vor gut drei Jahren ausdrück-
lich gutgeheißen, es ging um den Prozess
gegen Bundeswehrausbilder wegen der
Misshandlung von Rekruten. Die Sugges-

tivkraft der TV-Bilder könne für den An-
geklagten wie ein Pranger wirken. Da-
rauf stützte sich auch das Oberlandesge-
richt Stuttgart, als es im Juli 2008 sein
Urteil gegen drei islamistische Terroris-
ten der Gruppe „Ansar-al-Islam“ ver-
kündete, sie hatten einen Anschlag auf
den damaligen irakischen Ministerpräsi-
denten Ijad Allawi bei dessen Berlin-Be-
such verüben wollen. Das Gericht sprach
eine „sitzungspolizeiliche Verfügung“
aus, wonach Bilder der Angeklagten gepi-
xelt werden mussten. Trotzdem druckte
die Bild-Zeitung anderntags ein Foto ei-
nes der verhinderten Attentäter; darauf-
hin verklagte dieser das Springer-Blatt.

Beim Berliner Kammergericht war er
zunächst sogar erfolgreich. Dabei hielt
das Gericht den Stuttgarter Pixelzwang
eigentlich für rechtswidrig: Immerhin

ging es um einen spektakulären Terror-
plan gegen eine ausländischen Regie-
rungschef. Die Öffentlichkeit habe „ein
legitimes Interesse daran zu erfahren,
um wen es geht“, räumte das Berliner Ge-
richt ein. Außerdem war er damals gera-
de frisch verurteilt – eine entscheidende
Schwelle, an der die Anonymität des An-
geklagten aufgehoben werden darf,
wenn das Verfahren medienträchtig und
der Vorwurf gravierend ist.

Trotzdem hatte das Kammergericht
dem Mann recht gegeben, weil sein Ver-
trauen in die rechtswidrige Pixelverfü-
gung schützenswert sei; vielleicht hätte
er sich sonst ja eine Mappe vors Gesicht
gehalten. Der BGH sah das nun anders,
gab dem öffentlichen Informationsinter-
esse den Vorrang und wies die Klage ab.
Ein wenig klang dabei an, dass es die Bil-
der sind, die – anders als zu Feuerbachs
Zeiten – öffentliche Wahrnehmung prä-
gen: „Das Foto hatte eine hohe Aussage-
kraft“, erläuterte der Senatsvorsitzende
Gregor Galke.  Wolfgang Janisch

Von Christian Wernicke

Washington – US-Präsident Barack Oba-
ma betrachtet Deutschland als einen „un-
verzichtbaren Pfeiler“ in der Welt und
als „einen der engsten Verbündeten Ame-
rikas“. Das versicherte er beim Besuch
von Bundeskanzlerin Angela Merkel am
Dienstag in Washington. Obama spielte
Berichte über deutsch-amerikanische
Spannungen im Streit um den Nato-Ein-
satz in Libyen herunter. Er erwarte je-
doch, dass Deutschland nach einem
Sturz des Gaddafi-Regimes „volle und
massive Unterstützung“ beim Wiederauf-
bau leisten werde. Merkel sagte dies zu.
Obama wollte Merkel bei einem abendli-
chen Staatsbankett die Freiheitsmedail-
le überreichen, die höchste US-Auszeich-
nung für Nicht-Amerikaner.

Bei einer Pressekonferenz nahm er sei-
nen Gast ausdrücklich gegen Kritik we-
gen Berlins Enthaltung im UN-Sicher-
heitsrat zur Libyen-Resolution in
Schutz. Vielmehr habe die Bundesrepu-
blik die Nato in Afghanistan gezielt ent-
lastet und dadurch deren militärische Ka-
pazitäten im Luftkrieg über Libyen ge-
stärkt. Zudem seien deutsche Soldaten
in Nato-Stäben am Einsatz beteiligt.
Merkel und er seien sich einig in dem
Ziel, dass der Diktator Muammar al-Gad-
dafi abtreten müsse.

Obama machte zugleich deutlich, dass
er von Deutschland massive Wirtschafts-
und Entwicklungshilfe erwarte: „Es
wird viel zu tun sein, nachdem Gaddafi
gegangen ist.“ Merkel wiederum versi-
cherte, dass Berlin den Kriegseinsatz
trotz der Enthaltung im Sicherheitsrat
unterstütze: „Die UN-Resolution gilt.
Gaddafi muss zurücktreten und er wird
zurücktreten.“ Deutschland stehe zu sei-
ner Verantwortung, nach dem zu erwar-
tenden Machtwechsel dem Land beizu-
stehen: „Es ist unser gemeinsamer Wille,
dass die Nato-Mission erfolgreich ist.“

Merkel war mit militärischen Ehren
vor dem Weißen Haus empfangen wor-
den. Obama und Merkel versicherten, bei-
de Länder würden sich als engste Verbün-
dete in allen internationalen Fragen ab-
sprechen. „Es macht einfach Spaß zusam-
menzuarbeiten“, sagte Obama mit Blick
auf seinen Gast. Merkel wiederum versi-
cherte dem Präsidenten, sie unterstütze
dessen jüngsten Anlauf zur Wiederbele-
bung des Friedensprozesses im Nahen Os-
ten zwischen Israelis und Palästinen-
sern. Die Kanzlerin lud Obama zu einem
Besuch in Berlin ein. In Anspielung auf
ihren damaligen Widerstand gegen eine
Rede des Kandidaten Obama 2008 vor
historischer Kulisse fügte sie hinzu: „Ich
kann Ihnen versichern, das Brandenbur-
ger Tor steht noch eine Weile.“
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FDP rügt Union
für Atomausstieg

Ein Gesicht des Terrors
Bundesgerichtshof erlaubt ungepixelte Fotos von Verurteiltem

Von Cerstin Gammelin

Luxemburg – In Europa wächst die Kri-
tik am Umgang Deutschlands mit der
Ehec-Epidemie. Die deutschen Behör-
den müssten endlich die Ursache für die
zahlreichen Infektionen finden, das sei
„der einzige Weg, um das Vertrauen der
Verbraucher zurückzugewinnen“, sagte
EU-Landwirtschaftskommissar Dacian
Ciolos am Dienstag bei einem Treffen in
Luxemburg. Dazu hatte er die zuständi-
gen Minister kurzfristig eingeladen, da
das deutsche Krisenmanagement zuletzt
heftig kritisiert und Entschädigungsfor-
derungen laut geworden waren. Bauern
sollen nun mit mindestens 150 Millionen
Euro entschädigt werden.

Vor Verzehr von Tomaten oder Gur-
ken zu warnen, sei „leichtfertig“ gewe-
sen und die Folgen seien „verheerend“,
monierte Belgiens Landwirtschaftsminis-

terin Sabine Laruelle in Luxemburg.
Man wisse nie, wer in dem deutschen fö-
deralen System „wirklich zuständig ist“,
sagte sie. Erst würden die Länder infor-
mieren, dann in Berlin die Verbraucher-
ministerin oder der Gesundheitsminis-
ter. EU-Gesundheitskommissar John
Dalli forderte, keine weiteren voreiligen
Erkenntnisse über die mutmaßliche Quel-
le der Ehec Erreger publik zu machen.

Peter Liese (CDU), gesundheitspoliti-
scher Sprecher der konservativen Volks-
parteien im Europaparlament, verlangte
eine generelle Prüfung der Zuständigkei-
ten in Deutschland. „Ich bin nicht sicher,
ob unsere föderalistische Struktur für
solche Probleme wirklich gut geeignet
ist. Darüber müssen wir ernsthaft disku-
tieren.“ Dagmar Roth-Behrendt (SPD),
Expertin für Verbraucherschutz im Par-
lament, nannte die Koordinierung der In-
formationen „völlig unzureichend“. Bun-

deslandwirtschaftsministerin Ilse Aig-
ner (CSU) verteidigte dagegen die Behör-
den: Es gehe um Menschenleben, da müss-
ten alle Warnungen ernst genommen wer-
den, sagte sie. Deutschland werde „eine
europäische Lösung“ zur Entschädigung
der Landwirte mittragen. Die Frage,
dass Deutschland womöglich direkt Ent-
schädigungen zahlen solle, stelle sich
nicht, sagte aber ein EU-Diplomat.

Die deutschen Behörden hatten auf
der Suche nach dem Überträger der le-
bensgefährlichen Ehec-Erreger vor dem
Verzehr von Gurken, Tomaten, Salat und
Sprossen gewarnt. Spätere Tests schlos-
sen das Gemüse als Überträger jedoch
aus. Dennoch verzichten viele Verbrau-
cher seither auf frisches Gemüse. Der eu-
ropäische Bauernverband erklärte, in
Spanien würden wöchentlich Produkte
im Wert von 200 Millionen Euro vernich-
tet, in Italien von 100 Millionen und in

Deutschland und Frankreich von je 30
Millionen Euro. Angesichts dieser Zah-
len wies die spanische Ministerin Rosa
Aguilar Rivero den Vorschlag der EU-
Kommission, einen Entschädigungs-
fonds mit 150 Millionen Euro einzurich-
ten, als absolut ungenügend zurück:
„Wir wollen 100 Prozent der Verluste er-
setzt haben.“ Auch Frankreich plädierte
für einen „vollständigen Ausgleich“.

Ciolos hatte anfangs vorgeschlagen,
für die am meisten betroffenen Produk-
te, die vom Markt zurückgenommen wer-
den, 30 Prozent des Durchschnittspreises
aus den Vorjahren zu bezahlen – maxi-
mal jedoch 150 Millionen Euro in der
Zeit von Ende Mai bis Ende Juni. Dieses
Angebot soll nun aber zügig nachgebes-
sert werden. Nach dem Treffen flog Ge-
sundheitskommissar Dalli mit Aigner
nach Berlin, um sich dort selbst ein Bild
von der Lage zu machen. (Seiten 4 und 6)

Syriens Militär meutert
offenbar gegen Assad

Obama lobt Deutschland
US-Präsident und Merkel beschwören Zusammenhalt

Heute in der SZ

Irre, oder? Die Katastrophen des Mathieu Carrière / Seite Drei

EU kritisiert „Chaos“ im Kampf gegen Ehec
Wut über „leichtfertige“ Warnungen vor Gemüse / Bauern sollen mit 150 Millionen Euro entschädigt werden

München – Von Südwesten bis in den
Norden teils ergiebiger Regen. Im Osten
schwül-warme Luft und kräftige Gewit-
ter, zum Teil mit Starkregen, Hagel und
Sturmböen. Temperaturen zwischen 14
und 20 Grad im Westen und bis zu 29
Grad im Osten. (Seite 30 und Lokales)
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(SZ) Wenn ihnen sonst nichts anderes
einfällt, also viel zu oft, bringen die Maga-
zine angebliche Geheimtipps für schöne
Inseln, und gleich ist die Ruhe auf den In-
seln dahin und die Magie des Wortes ge-
heim. Soll hier nicht passieren. Obwohl
es auch um eine Insel geht, sogar um die
schönste von der Welt. Der Raps da, der
ist in diesen Tagen gelber als die Sonne,
und der Sand ist feiner als Vanilleeis, er
zerfließt einem zwischen den Fingern.
Das Meer schließlich ist blauer als ein
Schalke-Trikot und im Gegensatz zu
dem immer sauber. Man kann es von fast
überall sehen, nicht zuletzt von der Insel-
mitte, wo sich ein bewaldeter Berg befin-
det, nein, ein bergiger Wald. Dessen Na-
me beginnt mit A. Doch obwohl man von
vielen Stellen das Meer erblickt, ist die In-
sel nicht so klein, dass man den immer sel-
ben Gestalten begegnen würde; es gibt
100 Kilometer Küste. Und Häfen? Paar
kleine. In einem dieser Hafenstädtchen
lebte im Übrigen einmal ein Schriftstel-
ler, dessen Name auch mit A beginnt, es
ist ein langweiliger Name, da klebte der
Dichter einen Bindestrich dran und die
fünf Buchstaben des Ortes; und aus fünf
Buchstaben besteht ebenso der Name der
Hauptfigur seines bekanntesten Ro-
mans. Sie, die Figur, heißt wie das, was
um die Wurst rum ist und auch um den
Menschen. Nun kombiniert mal schön,
wir schlendern derweil vom Haus des
längst Verblichenen zum Hafen. Heiliger
Strohsack – was tut sich da?

Draußen auf dem Meer zischt ein zu
groß geratenes Streichholz in den Him-
mel, nur dass man es nicht an der roten
Kuppe angezündet hat, sondern unten.
Es verbrennt auch nicht, sondern schießt
immer höher, wie es sich gehört für eine
Neun-Meter-Rakete, die das in Wahrheit
ist. Oh, wie wenig Geld lag einst auf der
Insel, der Dichter war eigentlich Schuh-
macher, und wie wenig Geld hat nun die-
se Rakete gekostet, nur 40 000 Euro. Hit-
zeschild aus Kork, Schrauben vom Bau-
markt. Auch ein Föhn ist im Einsatz. Im
Herbst, als die Rakete schon einmal star-
ten sollte, hat er nicht funktioniert, der
Föhn, und die Rakete erhob sich keinen
Zentimeter, und Madsen & Bengtson,
die beiden Feierabendkonstrukteure, wa-
ren traurig. Jetzt hingegen haben sie geju-
belt, über 2,8 Kilometer Flughöhe, und
nach der Landung haben sie eine Puppe
aus der Streichholzkuppe genommen
und verlauten lassen, bald, ganz bald kä-
me da ein Mensch rein; der müsse zwar
stehen in der Enge, aber dafür sei die Aus-
sicht besser als bei jeder Nasa-Rakete.
Nur zur Erinnerung: Nasa-Raketen, das
sind Geräte, in denen ein Tür- oder ein
Schokoriegel 40 000 kostet, oder nicht?

„Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel
und Erde, als unsere Schulweisheit sich
träumen lässt“, hat einst ein berühmter
Prinz jenes Landes erklärt, zu dem die In-
sel gehört; das als letzter Hinweis für die
Freunde, die immer noch keinen Schim-
mer haben, wo sie liegt und wie sie heißt.

Applaus für Merkel: Obama sagte, die Zusammenarbeit mit der Kanzlerin mache „einfach Spaß“. Foto: Dharapak, AP
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EU-Kommissar Ciolos hatte die zu-
ständigen Minister am Dienstag kurzfris-
tig nach Luxemburg eingeladen, da das
Krisenmanagement der deutschen Behör-
den zuletzt heftig kritisiert und Entschä-
digungsforderungen laut geworden wa-
ren. Vor dem Verzehr von Tomaten oder
Gurken zu warnen, sei „leichtfertig“ ge-

wesen und die Folgen „verheerend“, mo-
nierte Belgiens Landwirtschaftsministe-
rin Sabine Laruelle in Luxemburg. Man
wisse nie, wer in dem deutschen födera-
len System „wirklich zuständig ist“, sag-
te sie. Erst würden die Länder informie-
ren, dann in Berlin die Verbraucherminis-
terin oder der Gesundheitsminister.

EU-Gesundheitskommissar John Dal-
li forderte, keine weiteren voreiligen Er-
kenntnisse über die mutmaßliche Quelle
der Ehec Erreger publik zu machen. War-
nungen müssten „wissenschaftlich kor-
rekt“ und sicher bewiesen sein, bevor sie
veröffentlicht würden. Peter Liese
(CDU), gesundheitspolitischer Sprecher
der konservativen Volksparteien im EU-
Parlament, verlangte eine generelle Prü-
fung der Zuständigkeiten in Deutsch-
land. „Ich bin nicht sicher, ob unsere fö-
deralistische Struktur für solche Proble-
me wirklich gut geeignet ist. Darüber
müssen wir ernsthaft diskutieren.“ Dag-
mar Roth-Behrendt (SPD), Expertin für
Verbraucherschutz im EU-Parlament,

nannte die Koordinierung der Informati-
onen „völlig unzureichend“. Bundesland-
wirtschaftsministerin Ilse Aigner (CSU)
verteidigte dagegen die Behörden: Es ge-
he um Menschenleben, da müssten alle
Warnungen ernst genommen werden,
sagte sie. Deutschland werde „eine euro-
päische Lösung“ zur Entschädigung der
Landwirte mittragen. Die Frage, dass
Deutschland womöglich direkt Entschä-
digungen zahlen solle, stelle sich nicht,
sagte ein EU-Diplomat am Dienstag.

Die deutschen Behörden hatten auf
der Suche nach dem Überträger der le-
bensgefährlichen Ehec-Erreger vor dem
Verzehr von Gurken, später auch von To-
maten, Salat und Sprossen gewarnt. Spä-
tere Tests schlossen das Gemüse als Über-
träger jedoch aus. Dennoch verzichten
viele Verbraucher seither auf frisches Ge-
müse. Der europäische Bauernverband
erklärte, in Spanien würden wöchentlich
Produkte im Wert von 200 Millionen Eu-
ro vernichtet, in Italien von 100 Millio-
nen und in Deutschland und Frankreich

von je 30 Millionen Euro. Angesichts die-
ser Zahlen wies die spanische Ministerin
Rosa Aguilar Rivero den Vorschlag der
EU-Kommission, einen Entschädigungs-
fonds mit 150 Millionen Euro einzurich-
ten, als absolut ungenügend zurück:
„Wir wollen 100 Prozent der Verluste er-
setzt haben.“ Auch der französische Res-
sortchef Bruno Le Maire plädierte für ei-
nen „vollständigen Ausgleich“.

Ciolos hatte zu Beginn des Treffens
vorgeschlagen, für die am meisten betrof-
fenen Produkte, die vom Markt zurückge-
nommen werden, 30 Prozent des durch-
schnittlichen Preises aus den Vorjahren
zu bezahlen – maximal jedoch 150 Millio-
nen Euro in der Zeit von Ende Mai bis En-
de Juni. Von dem Geld sollen sowohl
Landwirte profitieren, die in Genossen-
schaften organisiert sind, als auch einzel-
ne Gemüsebauern. Die organisierten
Landwirte erhalten zudem aus einem an-
deren Topf weitere 30 Prozent des Prei-
ses. In Deutschland ist knapp die Hälfte
der Bauern organisiert. (Seiten 4 und 6)

Von Cerstin Gammelin

L u x e m b u r g – In Europa wächst
die Kritik am Umgang Deutschlands
mit der Ehec-Epidemie. Die deutschen
Behörden müssten endlich die Ursache
für die zahlreichen Infektionen finden,
das sei „der einzige Weg, um das
Vertrauen der Verbraucher zurückzu-
gewinnen“, sagte EU-Landwirtschafts-
kommissar Dacian Ciolos am Dienstag
bei einem Krisentreffen in Luxem-
burg. Zudem müsse das „föderale Infor-
mationschaos“ beendet werden. Bau-
ern sollen für ihre Verluste mit 150 Mil-
lionen Euro entschädigt werden.

Krisentreffen der europäischen Landwirtschaftsminister

EU kritisiert „Chaos“ im Kampf gegen Ehec
Wut über „leichtfertige“ Warnungen vor Gemüse / Bauern sollen mit 150 Millionen Euro entschädigt werden

Berlin – Einen Tag nach dem Regierungs-
beschluss zum Atomausstieg hat sich
FDP-Generalsekretär Christian Lindner
vom Vorgehen des Koalitionspartners
CDU/CSU distanziert. Die Verantwor-
tung für drohende Klagen der Atomkon-
zerne liege bei Bundeskanzlerin Angela
Merkel und CSU-Chef Horst Seehofer,
sagte Lindner am Dienstag in Berlin. Das
Problem, dass die Konzerne ihre Rest-
strommengen nicht mehr rechtzeitig ver-
brauchen könnten, sei offenkundig: „Wir
haben davor gewarnt und hätten für die-
ses Risiko gerne Vorsorge getroffen“, so
der FDP-Generalsekretär. Die Konzerne
prüfen derweil rechtliche Schritte, Vat-
tenfall und RWE machten am Dienstag
klar, dass sie sich massiv benachteiligt
fühlen. Merkel und Seehofer hätten ge-
gen den Willen der FDP die stufenweise
Abschaltung der neun jüngeren Meiler in
einer Kaskade schon von 2015 an durch-
gesetzt, sagte Lindner. „Deshalb liegt die
politische Verantwortung bei Merkel
und Seehofer.“ Ursprünglich sollten alle
Meiler erst 2021/2022 vom Netz gehen.
Die stufenweise Abschaltung wurde
nach Bedenken von SPD, Grünen und
der Bundesländer beschlossen. (Seiten 4
und 7, Wirtschaft)  SZ, dpa

Kairo – Iran hat erstmals U-Boote in das
Rote Meer geschickt. Sie sollen Informati-
onen über Kriegsschiffe anderer Staaten
sammeln, meldete die Nachrichtenagen-
tur Fars am Dienstag. Sie würden zusam-
men mit der 14. Flotte im Golf von Aden
operieren, die dort zudem Handelsschif-
fe vor somalischen Piraten schützen soll.
Der Einsatz der Flotte und der U-Boote
sei Teil des Plans, iranische Kriegsschif-
fe auf der Hochsee und den Ozeanen ein-
zusetzen, so Fars. (Seite 9) SZ

Berlin – Der Vorsitzende des Bundes-
wehrverbandes, Oberst Ulrich Kirsch,
hat die Bundesregierung aufgefordert,
Grundlagen und Ziele des Afghanistan-
Einsatzes zu überprüfen. Der Einsatz sei
„aktuell schwer zu begründen“, sagte
Kirsch der Süddeutschen Zeitung. Die
Voraussetzungen für einen Abzug der
Bundeswehr sieht Kirsch noch nicht ge-
geben. Die Soldaten forderten eine Ver-
stärkung, nicht eine Reduzierung des
Kontingents. (Seite 6) ble

San Francisco – Apple verlagert die Spei-
cherung von Daten und Musik ins Inter-
net. Firmenchef Steve Jobs stellte das
neue und lange erwartete Angebot auf
der jährlichen Entwickler-Konferenz am
Dienstag in San Francisco vor. Durch die
Speicherung im Netz, die als „Cloud
Computing“ bezeichnet wird, lässt sich
der begrenzte Speicherplatz von Handys
und tragbaren Computern erweitern.
Das soll auch den Absatz der Geräte erhö-
hen. (Seite 4 und Wirtschaft) SZ

Der Ansbacher Gerichtspräsident
wusste, so konnte es nicht weiterge-

hen: „Der Geist unserer Zeit hat seine
Klagen wider die deutsche Justiz in ihrer
gegenwärtigen Gestalt und insbesondere
sein Verlangen nach Öffentlichkeit und
Mündlichkeit der Rechtsverwaltung so
vielfältig, so laut und kräftig ausgespro-
chen“, schrieb Paul Johann Anselm Rit-
ter von Feuerbach. Das war 1821, und
bald sollten die Gerichtssäle fürs Publi-
kum geöffnet werden – zum Schutz des
Angeklagten vor Geheimjustiz.

Auch der Geist des 21. Jahrhunderts
ist um den Schutz des Angeklagten be-
müht – in letzter Zeit allerdings eher vor
der Öffentlichkeit als durch sie. Als Ga-
rant des fairen Verfahrens ist von den Me-
dien kaum noch die Rede, dafür als Risi-
kofaktor für das Persönlichkeitsrecht:
Weil der Makel, den das Bild des Ange-
klagten in der Zeitung oder auf dem Bild-
schirm hinterlässt, auch bei einem Frei-
spruch kaum noch abzuwaschen sei. Am
Dienstag hat der Bundesgerichtshof

(BGH) über einen technischen Kniff ver-
handelt, der Feuerbachs Öffentlichkeits-
grundsatz mit dem modernen Persönlich-
keitsschutz vereinen soll: das sogenann-
ten Pixeln. Seit einigen Jahren behelfen
sich Strafkammervorsitzende, denen die
Medien zu zudringlich erscheinen, im-
mer häufiger mit einem Kompromiss. Ei-
nerseits lassen sie die Kameras vor und
nach der Verhandlung in den Gerichts-
saal, dazu sind sie ohnehin verpflichtet;
andererseits aber ordnen sie an, dass die
Gesichter der Angeklagten hinter einem
elektronischen Schleier verborgen, also
gepixelt werden müssen.

Das Bundesverfassungsgericht hatte
diesen Weg vor gut drei Jahren ausdrück-
lich gutgeheißen, es ging um den Prozess
gegen Bundeswehrausbilder wegen der
Misshandlung von Rekruten. Die Sugges-

tivkraft der TV-Bilder könne für den An-
geklagten wie ein Pranger wirken. Da-
rauf stützte sich auch das Oberlandesge-
richt Stuttgart, als es im Juli 2008 sein
Urteil gegen drei islamistische Terroris-
ten der Gruppe „Ansar-al-Islam“ ver-
kündete, sie hatten einen Anschlag auf
den damaligen irakischen Ministerpräsi-
denten Ijad Allawi bei dessen Berlin-Be-
such verüben wollen. Das Gericht sprach
eine „sitzungspolizeiliche Verfügung“
aus, wonach Bilder der Angeklagten gepi-
xelt werden mussten. Trotzdem druckte
die Bild-Zeitung anderntags ein Foto ei-
nes der verhinderten Attentäter; darauf-
hin verklagte dieser das Springer-Blatt.

Beim Berliner Kammergericht war er
zunächst sogar erfolgreich. Dabei hielt
das Gericht den Stuttgarter Pixelzwang
eigentlich für rechtswidrig: Immerhin

ging es um einen spektakulären Terror-
plan gegen eine ausländischen Regie-
rungschef. Die Öffentlichkeit habe „ein
legitimes Interesse daran zu erfahren,
um wen es geht“, räumte das Berliner Ge-
richt ein. Außerdem war er damals gera-
de frisch verurteilt – eine entscheidende
Schwelle, an der die Anonymität des An-
geklagten aufgehoben werden darf,
wenn das Verfahren medienträchtig und
der Vorwurf gravierend ist.

Trotzdem hatte das Kammergericht
dem Mann recht gegeben, weil sein Ver-
trauen in die rechtswidrige Pixelverfü-
gung schützenswert sei; vielleicht hätte
er sich sonst ja eine Mappe vors Gesicht
gehalten. Der BGH sah das nun anders,
gab dem öffentlichen Informationsinter-
esse den Vorrang und wies die Klage ab.
Ein wenig klang dabei an, dass es die Bil-
der sind, die – anders als zu Feuerbachs
Zeiten – öffentliche Wahrnehmung prä-
gen: „Das Foto hatte eine hohe Aussage-
kraft“, erläuterte der Senatsvorsitzende
Gregor Galke.  Wolfgang Janisch

Von Daniel Brössler
und Christian Wernicke

Washington – US-Präsident Barack Oba-
ma hat zum Auftakt des Besuchs von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel ein feierli-
ches Bekenntnis zur deutsch-amerikani-
schen Freundschaft abgelegt. „Deutsch-
land im Herzen Europas ist einer unserer
wichtigsten Verbündeten“, sagte er.
„Kanzlerin Merkel ist einer meiner engs-
ten globalen Partner.“ Am Abend wollte
Obama der Kanzlerin die Freiheitsme-
daille verleihen, den höchsten US-Orden
für Nicht-Amerikaner.

Obama betonte bei der Begrüßung im
Garten des Weißen Hauses, Europa und
die USA seien auch künftig „unverzicht-
bar für globale Sicherheit und Wohl-
stand“. Der Aufstieg neuer Mächte in der
Welt bedeute keinesfalls den Abstieg der
alten Mächte. Amerikas Zusammenar-

beit „mit Nationen wie Deutschland ist
wichtiger denn je“, fügte Obama hinzu.
Er lobte die Nato-Allianz als „eine Säule
der globalen Sicherheit“.

Merkel dankte Obama mit emotiona-
len Worten: „Wir Deutsche wissen, dass
wir in Amerika immer einen wahren
Freund haben.“ Sie erinnerte an die Zeit
des Kalten Krieges, da die USA „konse-
quent auf der Seite der Freiheit“ gestan-
den hätten und für die Einheit Deutsch-
lands eingetreten seien. Washington und
Berlin verbinde eine „Partnerschaft in
Verantwortung“. Als Beispiel nannte
Merkel den gemeinsamen Einsatz zum
Wiederaufbau in Afghanistan, das Ein-
treten gegen eine nukleare Aufrüstung
Irans sowie den Einsatz für eine Wieder-
belebung des Friedensprozesses im Na-
hen Osten.

Obama wie Merkel war erkennbar dar-
an gelegen, Berichten über ein unterkühl-

tes Verhältnis entgegenzutreten. Obama
hatte kürzlich während einer einwöchi-
gen Europareise Deutschland nicht be-
sucht. Dies begründete er allerdings un-
ter anderem mit dem anstehenden Be-
such der Kanzlerin in Washington. Nach
deren Ankunft am Montagabend lud der
Präsident die Kanzlerin zu einem zwei-
stündigen Vier-Augen-Gespräch in ein
Restaurant im Washingtoner Stadtteil
Georgetown ein. Es sei ein „gelungener,
intensiver und freundschaftlicher Mei-
nungsaustausch“ über alle internationa-
len Themen gewesen, hieß es danach aus
Regierungskreisen.

Zentrales Gesprächsthema war die La-
ge im Nahen Osten. Angesichts der von
den Palästinensern angestrebten Abstim-
mung über eine Aufnahme in die Verein-
ten Nationen im September und einer da-
durch drohenden Eskalation setzt Mer-
kel auf verstärkten Druck Obamas auf

die Regierung in Jerusalem. Sie unter-
stützt dabei die von Obama in einer Rede
vor wenigen Wochen genannten Voraus-
setzungen für einen Frieden, nämlich Ter-
ritorialhandlungen auf Basis der Gren-
zen von 1967 einschließlich des Aus-
tauschs von Land sowie die Klärung von
Sicherheitsfragen. Eine verstärkte Ein-
flussnahme Obamas auf Israel gilt wegen
des beginnenden Wahlkampfes in den
USA allerdings als eher unwahrschein-
lich.

Obama hatte vor Ankunft der Kanzle-
rin zu verstehen gegeben, dass er in Nord-
afrika und insbesondere Libyen auf stär-
kere deutsche Unterstützung setze. Die
deutsche Seite verwies auf Zusagen, wel-
che die Bundesregierung bereits beim
G-8-Gipfel in Deauville gemacht hatte
sowie auf die Eröffnung eines deutschen
Verbindungsbüros in Bengasi, dem Sitz
des oppositionellen Übergangsrates.

Kairo – Innerhalb des syrischen Militärs
ist es offenbar zu einer Revolte gegen Prä-
sident Baschar al-Assad gekommen. In
der nordwestsyrischen Stadt Dschisr al-
Schughur seien heftige Kämpfe zwi-
schen desertierten und loyalen Soldaten
ausgebrochen, berichten Menschen-
rechtsorganisationen. Das Staatsfernse-
hen dagegen meldete, in der Stadt seien
bei Überfällen „bewaffneter Banden“
auf Sicherheitskräfte mehr als 120 Solda-
ten getötet worden. Dabei seien auch Re-
gierungsgebäude in Brand gesteckt wor-
den. In Syrien kommt es seit zweieinhalb
Monaten immer wieder zu Protesten ge-
gen Assad. (Seiten 4 und 8) SZ
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München – Von Südwesten bis in den
Norden teils ergiebiger Regen. Im Osten
schwül-warme Luft und erneut kräftige
Gewitter, zum Teil mit Starkregen, Ha-
gel und Sturmböen. Temperaturen zwi-
schen 14 und 20 Grad im Westen und bis
zu 29 Grad im Osten. (Seite 30)

Süddeutsche Zeitung GmbH Hultschiner Straße 8
81677 München;Telefon 089/21 83-0,
Telefax -9777; redaktion@sueddeutsche.de
Anzeigen: Telefon 089/21 83-10 10 (Immobilien-
und Mietmarkt), 089/21 83-10 20 (Motormarkt),
089/21 83-10 30 (Stellenmarkt, weitere Märkte).
Abo-Service: Telefon 089/21 83-80 80,
www.sueddeutsche.de/abo

Dax i
Xetra 17 Uhr
7134 Punkte
+ 0,70 %

Dow i
N.Y. 17 Uhr
12 165 Punkte
+ 0,65 %

Euro i
17 Uhr
1,4688 US-$
+ 0,0122

DEFGH
NEUESTE NACHRICHTEN AUS POLITIK, KULTUR, WIRTSCHAFT UND SPORT

DEUTSCHLAND-AUSGABE  67. Jahrgang / 23. Woche / Nr. 131 / 2,00 EuroMünchen, Mittwoch, 8. Juni 2011HF1 HK1 HS1 HH1

Heute in der SZ

(SZ) Wenn ihnen sonst nichts anderes
einfällt, also viel zu oft, bringen die Maga-
zine angebliche Geheimtipps für schöne
Inseln, und gleich ist die Ruhe auf den In-
seln dahin und die Magie des Wortes ge-
heim. Soll hier nicht passieren. Obwohl
es auch um eine Insel geht, sogar um die
schönste von der Welt. Der Raps da, der
ist in diesen Tagen gelber als die Sonne,
und der Sand ist feiner als Vanilleeis, er
zerfließt einem zwischen den Fingern.
Das Meer schließlich ist blauer als ein
Schalke-Trikot und im Gegensatz zu
dem immer sauber. Man kann es von fast
überall sehen, nicht zuletzt von der Insel-
mitte, wo sich ein bewaldeter Berg befin-
det, nein, ein bergiger Wald. Dessen Na-
me beginnt mit A. Doch obwohl man von
vielen Stellen das Meer erblickt, ist die In-
sel nicht so klein, dass man den immer sel-
ben Gestalten begegnen würde; es gibt
100 Kilometer Küste. Und Häfen? Paar
kleine. In einem dieser Hafenstädtchen
lebte im Übrigen einmal ein Schriftstel-
ler, dessen Name auch mit A beginnt, es
ist ein langweiliger Name, da klebte der
Dichter einen Bindestrich dran und die
fünf Buchstaben des Ortes; und aus fünf
Buchstaben besteht ebenso der Name der
Hauptfigur seines bekanntesten Ro-
mans. Sie, die Figur, heißt wie das, was
um die Wurst rum ist und auch um den
Menschen. Nun kombiniert mal schön,
wir schlendern derweil vom Haus des
längst Verblichenen zum Hafen. Heiliger
Strohsack – was tut sich da?

Draußen auf dem Meer zischt ein zu
groß geratenes Streichholz in den Him-
mel, nur dass man es nicht an der roten
Kuppe angezündet hat, sondern unten.
Es verbrennt auch nicht, sondern schießt
immer höher, wie es sich gehört für eine
Neun-Meter-Rakete, die das in Wahrheit
ist. Oh, wie wenig Geld lag einst auf der
Insel, der Dichter war eigentlich Schuh-
macher, und wie wenig Geld hat nun die-
se Rakete gekostet, nur 40 000 Euro. Hit-
zeschild aus Kork, Schrauben vom Bau-
markt. Auch ein Föhn ist im Einsatz. Im
Herbst, als die Rakete schon einmal star-
ten sollte, hat er nicht funktioniert, der
Föhn, und die Rakete erhob sich keinen
Zentimeter, und Madsen & Bengtson,
die beiden Feierabendkonstrukteure, wa-
ren traurig. Jetzt hingegen haben sie geju-
belt, über 2,8 Kilometer Flughöhe, und
nach der Landung haben sie eine Puppe
aus der Streichholzkuppe genommen
und verlauten lassen, bald, ganz bald kä-
me da ein Mensch rein; der müsse zwar
stehen in der Enge, aber dafür sei die Aus-
sicht besser als bei jeder Nasa-Rakete.
Nur zur Erinnerung: Nasa-Raketen, das
sind Geräte, in denen ein Tür- oder ein
Schokoriegel 40 000 kostet, oder nicht?

„Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel
und Erde, als unsere Schulweisheit sich
träumen lässt“, hat einst ein berühmter
Prinz jenes Landes erklärt, zu dem die In-
sel gehört; das als letzter Hinweis für die
Freunde, die immer noch keinen Schim-
mer haben, wo sie liegt und wie sie heißt.

Der spanische Europa-Abgeordnete Francisco Sosa Wagner hält am Dienstag im Parlament in Straßburg anklagend eine Gurke in die Höhe: Sein Land ist unzufrie-
den mit dem deutschen EHEC-Krisenmanagement und fordert die volle Erstattung der Verluste für die Gemüsebauern..  Foto: dpa/Europäisches Parlament

Das Wetter
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2. Our Editorial Quality.
No national quality newspaper is quoted more than the Süddeutsche Zeitung. In the PMG Press Monitor® the Süddeutsche Zeitung is the 
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No. 1
The Coverage
The Süddeutsche Zeitung never had more 
readers. 1.41 million people read the Süd-
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140,000 new readers in comparison to the 
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No. 1
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With 430,513 copies (IVW II/2011, Mon.–
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Süddeutsche Zeitung Marketing Research
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 82 68
Fax:	 +49 (89) 21 83 - 96 82 68

Mon.–Fri. Net paid
circulation

pro-
portion

Subscription +
Single Copy Sales

351,270 86 %

Inflight 42,230 10 %

Other sales 16,997 4 %

Total 410,497 100 %

Source: IVW II/2011, net paid circulation, own calculations

Saturday Net paid
circulation

pro-
portion

Subscription +
Single Copy Sales

461,642 89 %

Inflight 44,028 9 %

Other sales 15,269 3 %

Total 520,939 100 %

Source: IVW II/2011, net paid circulations, own calculations

Reach Readers

MA 2011 1,410,100

LAE 2011    317,000
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sz-media.deBrands and Corporate Advertising
1/1 page
Height: 528 mm, width: 371 mm, total mm: 4,224

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.1) Page 5, page 7 and page 3 Business (Wirtschaft)     2) Page 5, page 7, page 3 Business (Wirtschaft) and front page of an editorial section

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 65,800	 € 75,000
			   Premium1 	 € 72,400	 € 82,500	

1/4 page horizontal
Height: 132 mm, width: 371 mm, total mm: 1,056

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 23,900	 € 27,300
			   Premium2	 € 26,300	 € 30,000

1/2 page horizontal
Height: 264 mm, width: 371 mm, total mm: 2,112

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 41,000	 € 46,800
	 		  Premium1	 € 45,100	 € 51,500

1/3 page horizontal
Height: 176 mm, width: 371 mm, total mm: 1,408

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 31,600	 € 36,000
		  	 Premium1	 € 34,800	 € 39,600

1/2 page vertical
Height: 528 mm, width: 183.5 mm, total mm: 2,112

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 41,000	 € 46,800
	 		  Premium1	 € 45,100	 € 51,500

1/3 page vertical
Height: 528 mm, width: 121 mm, total mm: 1,408

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 31,600	 € 36,000
		  	 Premium1	 € 34,800	 € 39,600

1/2 page corner
Height: 396 mm, width: 246 mm, total mm: 2,112

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 41,000	 € 46,800
			   Premium1	 € 45,100	 € 51,500

1/3 page corner vertical
Height: 352 mm, width: 183.5 mm, total mm: 1,408

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 31,600	 € 36,000
			   Premium1	 € 34,800	 € 39,600

1/3 page corner horizontal
Height: 264 mm, width: 246 mm, total mm: 1,408

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 31,600	 € 36,000
			   Premium1	 € 34,800	 € 39,600
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sz-media.de

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 55,100	 € 62,800
			   Premium3	 € 60,600	 € 69,100

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 142,800	 € 162,800
			   Premium3	 € 157,100	 € 179,100

Brands and Corporate Advertising

1/4 page corner horizontal double page
Height: 264 mm, width: 396 mm, total mm: 2,464

2/1 double page spread
Height: 528 mm, width: 771 mm, total mm: 9,150

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

1/4 page horizontal corner
Height: 198 mm, width: 246 mm, total mm: 1,056

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 23,900	 € 27,300
			   Premium2	 € 26,300	 € 30,000

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 88,300	 € 100,700
			   Premium3	 € 97,100	 € 110,800

1/2 double page spread
Height: 264 mm, width: 771 mm, total mm: 4,575

1/2 page corner vertical double page
Height: 396 mm, width: 521 mm, total mm 4,751

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 71,700	 € 81,800
			   Premium3	 € 78,900	 € 90,000

1/3 page corner vertical double page
Height: 396 mm, width: 396 mm, total mm: 3,696

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 70,700	 € 80,600
			   Premium3	 € 77,800	 € 88,700

1/3 page corner horizontal double page
Height: 264 mm, width: 521 mm, total mm: 3,168

2) Page 5, page 7, page 3 Business (Wirtschaft) and front page of an editorial section    3) only Politics (Politik) and Business (Wirtschaft)

Corner grip
Height: 132 mm, width: 121 mm, total mm: 352

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 14,000	 € 16,000
			   Position only on front pages  
			   of an editional section

1/4 page vertical corner
Height: 264 mm, width: 183.5 mm, total mm: 1,056

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 23,900	 € 27,300
			   Premium2	 € 26,300	 € 30,000

						      Mon.–Fri.	 Saturday 
			   Standard	 € 92,000	 € 104,900
			   Premium3	 € 101,200	 € 115,400
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sz-media.deBrands & Corporate Advertising
Solus positioned advertisements below or next to text
Circulation: National edition

Publication day       Rates/mm

Corner advertisements at least 1,060 mm up to max. 4,751 mm or Mon.–Fri.1 € 22.70

Part page advertisements (vertical and horizontal) at least 1,064 mm up to max. 6,100 mm

Corner or part page advertisements with these formats will be solus positioned;  
smaller ads except corner grips or island ads will be placed together with other advertisements.

Saturday € 25.90

Text (island) advertisements 	 Minimum format: height: 25 mm, width: 58.5 mm (1 text column) Mon.–Fri.1 € 77.20

		  Maximum format: height: 150 mm, width: 121 mm (2 text columns) Saturday € 88.00

Corner and part-page advertisements with premium placement or placement on the frontpage of an editorial section are subject to an addi-
tional charge of 10 %. The minimum volume for freely placed advertisements (with the exception of part-page advertisements) is 1,056 mm. 
Advertisements smaller than the current formats cannot be placed alone and are charged at the basic rate (see page 22).

Sales support
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 433
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 96 87 79
E-Mail:	 marken-anzeigen@sueddeutsche.de

Booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 84 84
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 699
E-Mail:	 dispo-anzeigen@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Agency commission: 15 %

Volume discount per gross expenditure:	
3 % from € 50,000		  12 % from € 350,000
5 % from € 100,000	 15 % from € 450,000
8 % from € 150,000	 20 % from € 600,000
10 % from € 250,000

Type area:
Height: 528 mm, width 371 mm, total mm: 4,224

Columns:
•	 Advertisements below or next to editorial 

text: 6 columns; width 58.5 mm 
Space between columns 4 mm

•	 Conversion factor: 1.333 from text  
to advertisement columns.

Calculation of advertising millimetres:
Text columns x height in mm x conversion factor

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Head advertisement
Height: 35 mm, width: 58.5 mm, total mm: 35

						      Mon.–Fri.	 Saturday
			   Fixed Rate 	€ 4,150 €	 € 4,700
			   Position: only front page
			   SZ Wochenende (SZ Weekend) or 
			   special advertising pages.			 

Text (island) advertisements (example)
Height: 100 mm, width: 58.5 mm, total mm: 100

						      Mon.–Fri.	 Saturday
			   Rate		  € 7,720 	 € 8,800

			   Further formats see rates/mm.

1) Advertisements in Friday editions before a public holiday are charged at the Saturday rate.

6



sz-media.deFinancial Market
Circulation: National edition

Rates/mm Publication day b/w colour

Financial corporate advertisements see Brands & Corporate Advertising from page 4

Financial product advertisements with specified placement Mon.–Fri. € 9.70 € 13.75

For premium placements1 a surcharge of 10 % is calculated. Saturday € 11.05 € 15.75

The following rates are effective for non solus position, for solus position see Brands & Corporate Advertising from page 4.

AGMs daily € 6.05 € 8.10

Obligatory advertisements (simple design), obligatory advertisements for issues 
(no discount), Ad-hoc announcements

daily € 1.95 € 1.95

Text (island) advertisements Those advertisements will be added
to existing volume contracts at the conversion factor 5.60.

Mon.–Fri. € 56.20 € 77.20

Saturday € 64.20 € 88.00

Investments/financial market classified2, business contacts section  
classified2, business advertisements

Mon.–Fri. € 11.40 € 16.20

Saturday € 13.00 € 18.50

Süddeutsche Zeitung belongs to the leading national dailies required at all German stock exchanges.

Sales support
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 433
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 96 87 79
E-Mail:	 kapital-anzeigen@sueddeutsche.de

Booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 84 84
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 699
E-Mail:	 dispo-anzeigen@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Deadlines
two working days prior to publication

Agency commission: 15 %

Discount	 Multiple insertion	 Volume 
	 discount	 discount
5 %		  for 3,000 mm
10 %	 12 advertisements	 for 5,000 mm
15 %	 24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %	 52 advertisements	 for 20,000 mm
The above mentioned discounts do not 
account to the discounts on page 6.

Columns
•	 Advertisements below or next to editorial 

text: 6 columns; width 58.5 mm 
Space between columns 4 mm

•	 Conversion factor: 1.333 from text  
to advertisement columns.

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.1) Page 5, page 7, page 3 Business (Wirtschaft) and front page of an editorial section    2) only against cash in advance
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sz-media.deSpecial Forms of Advertising

Perforation
Impress the customers who do not wish to 
separate themselves from your advertising.

We will perforate your ad, 
making it mobile.  

Flying page
Open a new book
for your brand. 

A folded single page wraps your 
advertising message around a 
newspaper section.

Flexible Formats
Place your brand 
in the right setting. 

We will find the best placement even for the  
most extraordinary formats. 

Step Fold
Tell the story 
of your brand in steps.

Use the dramatic impact of this 
advertising form to deliver a strong
promotional message.

Multisensory
You can now also look
 with your fingers.

Give your brand the maximum experience 
and feeling with an innovative multisensory 
advertisement.

Glossy Advertisement
Select the right varnish finish
 for your brand. 

Give your advertisement  
a sheen, and turn it into a  
genuine eye-catcher. 

Tip-on with Product Sample 
Now you can maintain the image of your brand 
even more intensively. 

We adhere a sample of your product to the 
front page of the Süddeutsche Zeitung. 

Scented Advertisement
Associate your brand 
with a special fragrance. 

Use a scent to reinforce the impression of 
your advertisement. 

Sales support
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 433
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 96 87 79
E-Mail: 	marken-anzeigen@sueddeutsche.de

8



sz-media.de

Süddeutsche.de
Online & Mobile (Mobile Browser & Apps)

Digital Media
Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 85 57
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 86 93
E-Mail: 	adsales@sueddeutsche.de

Latest information
For details to the following subjects and 
rates please visit sz-media.de:
•	 Target groups
•	 Reach
•	 Bookable environments
•	 Bookable formats
•	 Special events
•	 Special themes & microsites

Süddeutsche Zeitung Magazin
Online & Tablet (iPad App)

Süddeutsche Zeitung Digital
The tablet of Süddeutsche Zeitung

Süddeutsche.de is one of the  
leading quality news portals in Germany.

Here you can reach opinion-  and decision-makers throughout the 
German-speaking countries, who are interested in the latest daily 
news combined with competent background information. Readers 
value the editorial quality and the wide variety of content in all 
relevant categories.

Süddeutsche.de is an effective medium for your specific image and 
sales promotion.

99



sz-media.deSüddeutsche Zeitung Magazin
1/1 page
Type area size: 
Height: 246.5 mm Width: 191 mm
Bleed format: 
Height: 274 mm, Width: 215 mm

		  Fixed rate 	€ 16,200 

Friday Highlight
The SZ-Magazin is the award-winning weekly 
magazine of the Süddeutsche Zeitung enjoyed 
by 1.03 readers (AWA 2011) every Friday. 
The SZ-Magazin combines lifestyle features 
and top-quality journalism, aimed at a pre-
mium target group. For details please request 
the SZ-Magazin rate card.

1/3 page vertical, horizontal
Type area sizes: 
Height: 246.5/82.5 mm, Width: 61/191 mm 
Bleed formats:
Height: 274/100 mm, Width: 72/215 mm

	 Fixed rate 	 € 5,700 

1/4 page vertical, horizontal
Type area sizes: 
Height: 246.5/62 mm, Width: 45/191 mm
Bleed formats:
Height: 274/79.5 mm, Width: 56/215 mm

	 Fixed rate	 € 4,400 

1/4 page corner
Type area size: 
Height: 122 mm, Width: 94 mm
Bleed format: 
Height: 139.5 mm, Width: 105 mm

	 Fixed rate	 € 4,400 

2/3 page vertical
Type area size: 
Height: 246.5 mm, Width: 126 mm
Bleed format:
Height: 274 mm, Width: 137 mm

	 Fixed rate 	 € 11,000

3/4 page vertical
Type area size: 
Height: 246.5 mm, Width: 143 mm 
Bleed format:
Height: 274 mm, Width: 154 mm

	 Fixed rate	 € 12,300 

Type area sizes: 
Height: 246.5/122 mm, Width: 94/191 mm
Bleed formats: 
Height: 274/139.5 mm, Width:105/215 mm

	 Fixed rate 	 € 8,300 

1/2 page vertical, horizontal

Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 95 71
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 93 29
E-Mail:	 anzeigen@sz-magazin.de

Surcharges
1st spread before TOC			   + 10 %
2nd spread before TOC			  + 5 %
4th cover						      + 15 %
2nd cover						      + 10 %
1st double page from behind	 + 10 %

Agency commission: 15 %

Discount	 Multiple insertion	 Volume 			
			   discount			   discount
3 %			  3 advertisements	
5 %			  9 advertisements	 for 3 pages
10 %		  18 advertisements	 for 6 pages
12 %							       for 9 pages
15 %		  24 advertisements	 for 12 pages
20 %							       for 18 pages

Combined discounts across the issues
SZ-Magazin, Wohlfühlen, golf spielen
3 %			  when booking 2 issues
5 %			  when booking 3 issues

Bleed difference
+ 4 mm trim on all edges

Further fixed formats upon request.

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.
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sz-media.de

1/2 page vertical, horizontal 1/3 page vertical, horizontal 1/4 page vertical, horizontal

Wohlfühlen, golf spielen and golf spielen extra
For your  
well-being
“Wohlfühlen“ is the 
Süddeutsche Zeitung 
magazine devoted 
to wellness, fitness 
and health. It is 
published four times 
a year.

Wohlfühlen

Gesünder trinken: In den Fluten der Bio- und Wellness-Getränke. Seite 34

Nr. 1/März 2009

Glück im 
Augenblick 
Annehmen  
Nadja Uhl über 
kleine Hochgefühle

Auskosten  
Entspannung 
in Zeiten der Krise

Aufheitern  
Der Boom von 
Schönheitskorrekturen 
ohne Skalpell

Playing with the crème de la crème
golf spielen is published four times a year 
as a magazine in the Süddeutsche Zeitung. 
There is also golf spielen extra, the visually 
and haptically enhanced high-gloss version, 
which is sold in bookshops and kiosks and 
distributed free-of-charge to all German-
speaking golf clubs.
Additional circulation at least 60,000 copies.
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Machtwechsel
Luke Donald vor 
Lee Westwood 
und Martin 
Kaymer

Machtspiele
um den Ryder Cup.
Frankreich triumphiert,
Deutschland deprimiert

Macht glücklich
Sommerurlaub auf 
den schönsten 
Plätzen
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Im Wilden Westen
Arizona – wo Manitu auf
legendären Plätzen spielt

Im Gespräch
Fürs Zocken reicht’s
bei Uli Hoeneß

Im Olymp
Wie Martin Kaymer zur
Nummer eins wurde

1.
20

11

Type area sizes: 
Height: 246.5/62 mm, Width: 45/191 mm
Bleed formats:
Height: 274/79.5 mm, Width: 56/215 mm

Type area sizes: 
Height: 246.5/82.5 mm, Width: 61/191 mm 
Bleed formats:
Height: 274/100 mm, Width: 72/215 mm

Type area sizes: 
Height: 246.5/122 mm, Width: 94/191 mm
Bleed formats: 
Height: 274/139.5 mm, Width: 105/215 mm 

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 16,200 
golf spielen	 € 16,200 
golf spielen extra	 € 9,500 

Sales support and booking
wohlfühlen
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 82 20
E-Mail:	 wohlfuehlen@sueddeutsche.de
golf spielen
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 77 90, - 283
E-Mail:	 golfspielen@sueddeutsche.de

Surcharges
1st spread before TOC			   + 10 %
2nd spread before TOC			  + 5 %
4th cover						      + 15 %
2nd cover						      + 10 %
1st double page from behind	 + 10 %

Agency commission: 15 %

Combined discounts across the issues
SZ-Magazin, Wohlfühlen, golf spielen
3 %			  when booking 2 issues
5 %			  when booking 3 issues

Bleed difference
+ 4 mm trim on all edges 

Further fixed formats upon request.  
Please ask for our rate cards.

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

1/1 page
Type area size: 
Height: 246.5 mm, Width: 191 mm
Bleed format: 
Height: 274 mm, Width: 215 mm

3/4 page vertical
Type area size: 
Height: 246.5 mm, Width: 143 mm 
Bleed format:
Height: 274 mm, Width: 154 mm

2/3 page vertical
Type area size: 
Height: 246.5 mm, Width: 126 mm
Bleed format:
Height: 274 mm, Width: 137 mm

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 12,300 
golf spielen	 € 12,300 
 

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 11,000 
golf spielen	 € 11,000 

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 8,300 
golf spielen	 € 8,300 
golf spielen extra	 € 4,750 

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 5,700 
golf spielen	 € 5,700 
golf spielen extra	 € 3,150 

	 Fixed Rate
Wohlfühlen	 € 4,400 
golf spielen	 € 4,400 
golf spielen extra	 € 2,400 
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sz-media.deRecruitment Market

HR image advertising
HR image ads are an effective communication tool within the overall 
concept of your employer branding and related HR marketing. 
Highlight the image of your company and your HR activities. Present 
your company, its visions, objectives and corporate culture in an HR 
image ad.
Format: 			   1/4 page
					     height: 264 mm, width: 184.5 mm
Publication day:  	 Saturday
Fixed rate:			   € 15,700

Profile ads
Highlight your corporate profile and boost the impact of your recruit-
ment advertising with a profile ad, comprising one third editorial 
presentation of your company and two thirds job ads. The page must 
stand out as a single unit, such as by placing it within a frame or giving 
it a colour backing. 
Format: 			   1/1 page
					     height: 528 mm, width: 371 mm
Publication day: 	 Saturday
Fixed rate:			   € 55,000 

Von Xifan Yang

Wenn Mengjin Liu-Bollmann gegen
Feierabend ihren Kollegen in Shanghai
eine Mail schreibt, ist es dort Mitter-
nacht. Dennoch landet oft schon wenige
Minuten später eine Antwort in ihrem
Postfach. Die 42-Jährige arbeitet bei
einem großen deutschen Unternehmen in
München und ist dort für die Kommuni-
kation mit der chinesischen Dependance
zuständig. „Man fragt sich manchmal,
wann die dort überhaupt schlafen“, sagt
Liu-Bollmann, die selbst in China aufge-
wachsen ist und dort studiert hat.

Seit 1996 lebt sie in Deutschland und
staunt über den ungebremsten Arbeits-
eifer ihrer Landsleute: „Im Durchschnitt
bleibt man in China länger im Büro. Alle
wollen etwas erreichen und sagen sich:
Ich muss härter arbeiten. Die junge Gene-
ration kämpft sich nach oben. Sie will
nicht nur ihren eigenen, sondern auch
den Lebensstandard der Familie verbes-
sern.“ Das sei allerdings nicht nur äuße-
rem Zwang geschuldet: „Meine Freunde
in China haben durchaus Spaß daran.“

Längst verbindet man mit Chinas
Wachstum nicht mehr nur Hunderte Mil-
lionen fleißiger, aber rechtloser Fabrik-
arbeiter. Inzwischen ist auch die Elite
des Landes auf dem Vormarsch: Chinesi-
sche Universitäten klettern in internatio-
nalen Rankings nach oben, die besten Pi-
sa-Ergebnisse erzielten vor wenigen Wo-
chen Schüler aus Shanghai. Die amerika-
nisch-chinesische Professorin Amy Chua
lehrt die Eltern im Westen derzeit das
Fürchten: Zu lasch seien die Kinder im
Westen, zu wenig ehrgeizig, chancenlos
im Vergleich zum gedrillten und auf-
stiegshungrigen Nachwuchs aus dem Os-
ten. Folgt dem ökonomischen Auf-
schwung die kulturelle Deutungshoheit
über den richtigen Weg zum Erfolg?

Der Manager Heinz Dollberg reist seit
Jahrzehnten geschäftlich nach China.
Das erste Mal 1977, später, Mitte der
neunziger Jahre baute er die chinesische
Vertretung der Allianz-Versicherung
auf. In den Meetings wurde damals mun-
ter gerülpst und gespuckt, erinnert er
sich, um Punkt fünf ließ man in den
Staatsunternehmen alles stehen und lie-
gen. Seither habe sich „unendlich viel ge-
ändert“, sagt Dollberg, der mehrmals im
Jahr nach Peking oder Shanghai fliegt:
„Das Klima ist viel internationaler und
professioneller geworden.“ Die Zeiten,
in denen deutsche Manager „den kleinen
Chinesen“ belehrt haben, seien vorbei.

In einer Handelsblatt-Umfrage zeigte
sich jüngst die Hälfte der befragten Füh-
rungskräfte davon überzeugt, dass sich
asiatische Werte in der Geschäftskultur
durchsetzen werden. Auch auf dem Welt-
wirtschaftsgipfel in Davos gab China
den Ton an. „In vielen Verhandlungen
agieren die Chinesen zunehmend arro-
gant. Oft heißt es: Das können wir inzwi-
schen besser als ihr“, sagt Dollberg. Als

typisch für das neue China bezeichnet er
die Mischung aus konfuzianischer Diszi-
plin und dem Wissen um die immer stär-
ker werdende Position des Landes. Be-
drohlich fände er das nicht. „Aber für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten in Joint
Ventures kann es problematisch sein.“

Nicht alle sind begeistert darüber,
mehr mit China zusammenzuarbeiten.
„Die Ängste sind da“, sagt Nan Li, inter-
kulturelle Trainerin bei der Consulting-
firma Eidam und Partner in München.
In Seminaren bereitet die 39-jährige
Deutsch-Chinesin europäische Firmen
auf den Umgang mit chinesischen Kolle-
gen vor, unter ihren Kunden sind Groß-
konzerne und Mittelständler genauso
wie Anwälte und Steuerberater. „Pro-
jektarbeit in gemischten deutsch-chinesi-
schen Teams nimmt zu“, sagt Nan Li. Ar-
beitserfahrung in China gilt als Karriere-
kick, doch oft würden die Mentalitätsun-
terschiede unterschätzt. Deutsche fän-
den die hohe Arbeitsmotivation der Asia-
ten „beeindruckend, aber auch wahnsin-
nig“, sagt die Trainerin. Zwar schätzten
sie Leistung genauso wie Chinesen,
„aber im Westen geht es da meistens um
Selbstverwirklichung und persönlichen
Erfolg. Bei vielen Chinesen kommt noch
Nationalstolz hinzu“.

Mit ihren Seminarteilnehmern übt sie
interkulturelle Diplomatie in Rollenspie-
len und Videoanalysen. Kommunikation
sei das Wichtigste, und genau daran hape-
re es häufig: „Chinesen sind sehr bezie-
hungsorientiert. Deutsche trennen zwi-
schen Sache und Person, Chinesen
nicht.“ Gerade wenn es darum gehe, in
einer größeren Gruppe Kritik zu üben,
komme es zu Missverständnissen.

Auch die unterschiedliche Erziehung
zeigt sich im Job: Ein zögerliches Ja kann
in China auch Nein bedeuten. Aus Be-
fürchtung, als inkompetent zu gelten,

wird lieber geschwiegen, wenn ein Abga-
betermin nicht eingehalten werden
kann. Ein weiteres Problem, so Li, sei die
mangelnde Eigeninitiative chinesischer
Mitarbeiter – Resultat jahrelangen Drills
in der Schule. „Chinesische Mitarbeiter
stellen von sich aus weniger Fragen. Als
Chef muss man ganz klare Ansagen ma-
chen, um Feedback zu bekommen.“

Ein strenges Erziehungssystem, starre
Hierarchien, zehn Tage Urlaub im Jahr:
Wu Yi, Kölner Unternehmer mit chinesi-
schen Wurzeln, hält die Sorgen um eine
„Sinisierung“ der deutschen Wirtschaft
für unbegründet. Die Deutschen hätten
China immer noch einiges voraus: Effizi-
enz, Zuverlässigkeit, Genauigkeit. An-
fang der achtziger Jahre wurde der heute
53-Jährige als einer der ersten Chinesen
für ein Auslandsstudium in Deutschland
zugelassen. Heute ist Wu Chef eines In-
dustriecomputerherstellers, seine Firma
beschäftigt in Köln und Shanghai mehr
als zweihundert Mitarbeiter.

Er habe zwar schon chinesische Bewer-
ber erlebt, die sagten: „Ich setze voraus,
dass ich bezahlte Überstunden machen
darf, sonst werde ich kündigen!“ Dass
diese Zielstrebigkeit manchem deut-
schen Kollegen Abstiegsangst einjagt,
liege aber daran, dass viele falsche Vor-
stellungen vom Land im Umlauf seien,
meint Wu Yi: „China entwickelt sich
schnell, vom deutschen Wohlstands-
niveau sind die meisten Menschen aber
immer noch weit entfernt. Nur durch har-
te Arbeit bekommen sie überhaupt eine
Chance.“ Daher seien Eltern auch bereit,
ein Vermögen in die Bildung ihrer Kin-
der zu investieren.

In einem 1,3-Milliarden-Volk gelte:
Wenn ich es nicht mache, macht es eben
jemand anders. Wu mahnt die Deutschen

zu mehr Optimismus und Gelassenheit:
„Heute sind es die Chinesen, morgen viel-
leicht die Inder, Brasilianer oder Vietna-
mesen“, sagt der IT-Unternehmer. Ohne-
hin werde sich mit dem Aufschwung die
Arbeitskultur in China wandeln: „Irgend-
wann werden ja auch die Chinesen mehr
Urlaub machen wollen.“

Stress mit
dem Streber
Der enorme Ehrgeiz asiatischer Kinder
und der imposante wirtschaftliche Erfolg
Chinas verunsichern den Westen.
In Unternehmen ist es längst Alltag, dass
chinesische und deutsche Mentalitäten
aufeinandertreffen. Geht das gut?

Mehr als jeder dritte Arzt in Deutsch-
land ist unzufrieden mit seiner berufli-
chen Lage. Das ist das Ergebnis einer re-
präsentativen Umfrage von TNS Infra-
test. Von den niedergelassenen Ärzten
sind sogar fast die Hälfte mit ihrer beruf-
lichen Situation unzufrieden. Die Ärzte
mit eigener Praxis belastet vor allem der
bürokratische Verwaltungsaufwand, die
Angestellten stört eher die hohe Arbeits-
belastung. Die Zukunft ihres Berufsstan-
des sehen die insgesamt 300 befragten
Ärzte eher kritisch: Nur knapp jeder Vier-
te glaubt, dass der Arztberuf weiterhin
attraktiv bleiben wird. Mehr als die Hälf-
te findet, dass es wirtschaftlich immer un-
rentabler wird, als Arzt zu arbeiten. dpa

Versicherte der Techniker-Kranken-
kasse zwischen 15 und 25 Jahren haben
sich 2010 etwa doppelt so häufig bei ih-
rem Arbeitgeber krankgemeldet wie älte-
re Versicherte. Allerdings nehme die Dau-
er eines Arbeitsausfalls mit steigendem
Alter zu, teilte die Krankenkasse mit.
Während bei den Versicherten zwischen
15 und 19 Jahren eine Krankschreibung
durchschnittlich sechs Tage dauere, sei-
en es bei den über 55-Jährigen fast 19 Ta-
ge. Hauptgrund sei, dass mit dem Alter
schwerere Krankheiten zunähmen. epd

Deutsche Fachkräfte sind bei chinesi-
schen Unternehmen gefragt. Besonders in
Nordrhein-Westfalen werben die Konzer-
ne aus Fernost um deutsche Angestellte.
„Es hat sich herumgesprochen, dass es
sinnvoll ist, lokale Fachkräfte einzustel-
len“, heißt es bei der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft NRW Invest über den
Trend. Ganz besonders heiß umkämpft
seien qualifizierte Arbeitnehmer in Düs-
seldorf.

„Erfolg schafft man schneller mit ein-
heimischen Kräften, die den Markt ken-
nen“, sagt Matthias Hess vom chinesi-
schen Baumaschinenhersteller Sany. Der-
zeit komme die Hälfte der Angestellten in
Deutschland aus China, doch in den
nächsten Jahren wolle man den Anteil der
Deutschen auf 80 Prozent steigern. Der
Konzern baut zurzeit ein neues Werk in
Bedburg bei Köln. Hier sollen in den
nächsten drei Jahren etwa 600 Arbeits-
plätze geschaffen werden.

Wie Sany setzen auch andere chinesi-
sche Unternehmen vermehrt auf deutsche
Angestellte. „Ohne lokale Mitarbeiter lau-
fen die Geschäfte nicht richtig rund“,
sagt Peihong Hou von der chinesischen Te-
lekommunikationsfirma ZTE. Das Unter-
nehmen will den Anteil der Deutschen in

seiner Belegschaft auf mehr als 60 Pro-
zent erhöhen. „Dann gibt es eine bessere
Verständigung mit unseren deutschen
Kunden“, begründet Peihong Hou das
Vorgehen. Das sei nötig, denn der Kon-
zern sei trotz Wirtschaftskrise um jähr-

lich 30 Prozent gewachsen. Da brauche
man weitere Arbeitskräfte, besonders
Deutsche. Beim ZTE-Konkurrenten Hua-
wei, der Telekommunikationsausrüstun-
gen fertigt und installiert, sieht es ähnlich
aus. In Deutschland setzt der Konzern
auch vermehrt auf deutsche Angestellte.
„Huawei wird den Anteil deutscher Mitar-
beiter weiter erhöhen“, sagt Walter Haas
von der Huawei Deutschland GmbH. Ak-
tuell seien 60 Prozent der Angestellten lo-
kale Kräfte, bei Neueinstellungen sogar
85 Prozent.

Für Gerhard Eschenbaum von der In-
dustrie- und Handelskammer Düsseldorf
ist das Werben chinesischer Unterneh-
men um deutsche Fachkräfte keine über-
raschende Entwicklung. Nachdem die
Chinesen ihre Niederlassungen eröffnet
hätten, würden sie sich nun auf dem
Markt etablieren. Und dazu gehörten
auch mehr deutsche Angestellte. Etwa
660 chinesische Unternehmen hatten
2009 nach einer Statistik der deutschen
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Ger-
many Trade&Invest Niederlassungen in
Deutschland. Mit 220 sind die meisten
Konzerne in Nordrhein-Westfalen ansäs-
sig, wo sie etwa 2700 Frauen und Männer
beschäftigen.  Stephan Scheuer/dpa

Amy Chua ist Jura-Professorin an
der amerikanischen Yale University.
Ihr Buch „Die Mutter des Erfolgs –
Wie ich meinen Kindern das Siegen
beibrachte“ hat eine Debatte über
Erziehungsstile ausgelöst. Chua schil-
dert streckenweise selbstironisch,
wie sie ihre beiden Töchter durch
strenge Vorschriften zum Erfolg in
der Schule und am Musikinstrument
zwang. Westliche Arbeitnehmer fra-
gen sich bang: Welche Auswirkungen
wird der unbedingte Leistungswille
der Chinesen auf unser zunehmend
globalisiertes Berufsleben haben?“

Bauwesen sucht Frau
In Deutschland fehlen Ingenieurinnen –
anderswo ist das nicht so  Seite V2/16

Er muss draußen bleiben
Frauenstudiengänge sollen die Scheu vor
Technikfächern nehmen  Seite V2/16

Schluss mit Schikanen
Vor 25 Jahren verbündeten sich Techni-
kerinnen in Deutschland Seite V2/17

Heimvorteil
In deutschen Niederlassungen chinesischer Konzerne entstehen viele Jobs

Besser als alle anderen:
Münchens erfolgreichste

Bäckergesellin war 2007 die
Chinesin Youmei Zhao. In ihrem

Heimatdorf in der Nähe von
Shanghai will sie eine „typisch

deutsche Bäckerei“ eröffnen.
 Fotos: dapd/oh

BERUF UND KARRIERE

„Irgendwann werden
auch die Chinesen mehr
Urlaub machen wollen“

Jeder dritte Arzt ist
unzufrieden im Beruf

Jüngere Arbeitnehmer
öfter krank als ältere

„In vielen Verhandlungen
agieren die Chinesen
zunehmend arrogant“

ANZEIGE
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ENTWERFEN SIE DIE ZUKUNFT.
Als Ingenieur haben Sie nicht nur brillante Ideen, sondern wollen diese 
auch Wirklichkeit werden lassen? Dann bringen Sie Ihren Erfindergeist bei 
der weltweit führenden Strategieberatung ein. Und setzen Sie mit Ihrem 
technischen Know-how zukunftsweisende Lösungen für unsere Kunden 
um. Wir suchen herausragende Universitätsstudentinnen und -studenten, 
Doktoranden und Professionals der Ingenieurwissenschaften. Mehr 
Infor mationen erhalten Sie von Ingrid Samuel, Telefon: ��� ��� �� ��-�� ��, 
Ortrud Görne, Telefon: �� ��� �� ��-�� ��, oder unter ingenieure.bcg.de
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Grow Further.

Print 
Circulation: National edition

Job & Career (Beruf & Karriere) – Rates/mm Publication day b/w colour

Recruitment market (up to 8 advertisement columns) Saturday € 13.90 € 19.40

Editorial page

Strip advertisements below text (height: 132 mm, width: 371 mm) Saturday € 25.90 € 25.90

Corner advertisements below resp. next to text (height: 264 mm, width: 183.5 mm) Saturday € 25.90 € 25.90

Text (island) advertisements (height: 25–150 mm, width: 58.5 or 121 mm) Saturday € 88.00 € 88.00
 

Print and Online
Runtime online Fixed rates

Crossmedia: at sz.de with content-ad-function

Surcharge on print advertisement up to 399 total mm 4 weeks € 150

Surcharge on print advertisement as from 400 total mm 4 weeks € 300

Teaser-advertisements: company logo in colour, position, advertisement ID and address sz.de/stellenmarkt

Standard: 1x in print 2 columns and 25 mm height 4 weeks € 1,600

Premium: 1x in print 2 columns and 50 mm height 4 weeks € 2,200

Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 10 30
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail:	 anzeigenannahme@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Deadlines
Recruitment market 	 Thursday 11.00 a.m.
with proof				    Wednesday 12.00 noon
Editorial page			   two weeks prior to  
						      publication

Agency commission: 15 %

Volume discount
			   for millimetre contracts of at least
  3 %		  10,000 mm 
  5 %		  20,000 mm 
  8 %		  30,000 mm
10 %		  60,000 mm
12.5 %		 100,000 mm

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.
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sz-media.deRecruitment Market
Online: sz.de/stellenmarkt

Runtime Fixed rate

Single advertisement (per vacancy advertised) with content-ad-function 4 weeks € 995

Extension 4 weeks € 470

Premium ad 
Present selected job advertisements (additional to an ad booking) 
on the first screen of the online Recruitment Market.

1 week € 150

Flexible ad placement 
You can fill your spot with new ads, change it or extend it as often as you want 
by booking job advertisements to run for periods of 6 or 12 months.

6 months € 2,950

12 months € 5,250

Top Employer (Top Arbeitgeber)
Profiling with company logo, link to website, link to current job offers,  
customisable presentation area and highlighting in hit lists

1 month € 895

Premium Company (Premium Unternehmen) 
Prominent placement on the navigation bar with company logo and direct link to the 
company‘s job ads; exclusive placement; allocated to a maximum of 10 companies.

1 week € 295

Ad design service Professional design, copy input and categorisation € 130

laufbahner.de - Welcome to the careers market of the future

Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 97 33
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 97 19
E-Mail:	 stellen-online@sueddeutsche.de

Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 70 70
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail:	 beratung@laufbahner.de

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Successful cooperation begins with laufbahner.de, the innovative 
careers service offered by Süddeutsche Zeitung. laufbahner.de is not 
a conventional job portal, but rather a new way of effectively match-
ing up career goals and company needs.

At laufbahner.de jobseekers and companies can introduce themselves 
to one another quickly and openly, get to know one another and forge 
plans for the future together.

The latest products and rates can be found at laufbahner.de/preise.
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sz-media.deRecruitment Market
Special Publications 

In the recruitment market of the 
Süddeutsche Zeitung numerous 
special pages and supplements are 
published every year which are 
devoted to a wide range of career 
environments and themes.
In editorial terms the spectrum of 
the themes ranges from engineering 
professions, through IT to medicine 
& pharmaceuticals. As a result both 
junior employees and specialists are 
addressed.

Süddeutsche Zeitung, Augsburger 
Allgemeine and Donaukurier
You can increase your recruitment chances 
with the so-called Bayern-Stellen-Kombi 
(Bavaria Recruitment Combination). Your 
advertisement is published each Saturday 
in the recruitment pages of the Süddeutsche 
Zeitung, the Augsburger Allgemeine and the 
Donaukurier.

b/w colour

Rates/mm € 19.60 € 27.70

These rates are effectiv 1 January 2012.

Süddeutsche Zeitung and 
Frankfurter Rundschau
An advertisement in both of these major 
newspapers, Süddeutsche Zeitung and 
Frankfurter Rundschau spread your search 
all across Germany. It offers you the best 
possible chance of finding the right applicant 
for your position.

b/w colour

Rates/mm € 16.60 € 22.90

These rates are effectiv 1 January 2012.

Süddeutsche Zeitung and  
Produktion
Your advertisement will be published in both 
the Süddeutsche Zeitung and Produktion, 
the newspaper for German manufactur-
ing industry, enabling you to target exactly 
the specialist and managerial staff you are 
looking for in the engineering, industrial and 
commercial sectors.   

s/w colour

Rates/mm € 15.50 € 21.00

jetzt Magazines

The jetzt career magazines have 
been developed for the young target 
group of those entering the job 
market and college graduates. 
jetzt Schule&Job and jetzt Uni&Job 
are published twice a year as 
supplements to the Süddeutsche 
Zeitung. The connection with the 
lively community on the net at 
jetzt.de ensures that young readers 
are addressed in a credible and 
authentic manner.Wie du lernst, was du wert bist.

Nr. 02/11 // jetzt.de
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CONSULTING
Sonderseiten der Süddeutschen Zeitung

Unter den deutschen Unternehmensbe-
ratern breitet sich Optimismus aus. Nach
dem Krisenjahr 2009 ist der Branchenum-
satz 2010 um 6,9 Prozent auf 18,9 Milliar-
den Euro gestiegen (2009: 17,6 Milliarden
Euro). Dies sind Ergebnisse der Marktstu-
die „Facts & Figures zum Beratermarkt
2010/2011“ des Bundesverbands Deut-
scher Unternehmensberater (BDU), an
der sich 500 Beratungsgesellschaften be-
teiligt haben. Drei Viertel von ihnen er-
warten 2011 steigende Umsätze, für den
Gesamtmarkt ergibt sich eine Wachs-
tumsprognose von knapp sieben Prozent
im laufenden Jahr.

„Wichtige Branchen wie die Konsum-
güterindustrie, die Chemiebranche oder
der Maschinenbau haben ihre Investitio-
nen 2010 deutlich hochgefahren“, sagt
BDU-Präsident Antonio Schnieder, „in-
folge sind die Umsätze in diesen Segmen-
ten zweistellig gewachsen.“ Entspre-
chend mehr Budget stand ihnen für Bera-
tungsdienste zur Verfügung. Mehr Nach-
frage nach Beratung verzeichneten die
Consultingfirmen auch aus dem Groß-
und Einzelhandel (plus 9,5 Prozent), von
den Energie- und Wasserversorgern
(plus 8,4 Prozent) sowie aus der Automo-
bilindustrie (plus 7,8 Prozent). Beratungs-
themen, bei denen Spezialwissen nötig
ist, werden aus Sicht der Studienteilneh-
mer immer wichtiger.

Für 2011 rechnet nur jede zehnte Un-
ternehmensberatung mit sinkenden Um-
sätzen. Der Großteil (75 Prozent) erwar-
tet ein Umsatzplus. Besonders zuversicht-
lich zeigen sich die Consultingunterneh-
men der Größenklassen fünf bis 45 Millio-
nen Euro sowie 500 000 bis eine Million
Euro Umsatz. Hier gehen jeweils 90 Pro-
zent von einem Umsatzplus aus. Die
Marktschwergewichte mit mehr als 45
Millionen Euro Umsatz sind mit einem
Anteil von 70 Prozent etwas vorsichtiger
in ihrer Prognose.

Parallel wachsen die Anforderungen
an die Consultinggesellschaften selbst.
So sind 70 Prozent der Top-60-Unterneh-
mensberatungen und 80 Prozent der gro-
ßen Marktteilnehmer zwischen zehn und
45 Millionen Euro Umsatz der Meinung,
dass es in der Branche verstärkt zu Fusio-
nen innerhalb der Gruppe der Top-Ma-
nagement- und IT-Beratungen kommen
wird. Jüngst waren geplante Zusammen-
schlüsse von Booz/A.T. Kearney sowie
Deloitte/Roland Berger allerdings ge-
scheitert.

Vergangenes Jahr arbeiteten laut BDU
in Deutschland 87 000 Unternehmensbe-
rater (plus 3,2 Prozent) in 13 850 Bera-
tungsfirmen (plus 4,4 Prozent). Insge-
samt waren 2010 mehr als 117 000 Mitar-
beiter in der Consultingbranche in
Deutschland beschäftigt.  SZ

Von Oliver Rahayel

Beim schwäbischen Automobilzuliefe-
rer erlahmte die Produktion, die Fehler
häuften sich. Herbeigerufene Unterneh-
mensberater kamen, sahen aber das Pro-
blem nicht. Ansgar Schöllgen schon, das
heißt, er hörte es: „Es klang nicht mehr
richtig. Leute riefen durcheinander, und
es wurde mehr Werkzeug als sonst einge-
setzt“, erinnert sich der Berater vom Ma-
nagement Institut Bochum (MIB). Mit sei-
ner Hilfe erkannten die Mitarbeiter, dass
Teile einfach nicht passten und daher
ständig nachgeholfen werden musste.

Berater wie Schöllgen verlassen sich
bei ihrer Art des Consultings nicht nur
auf Statistiken und Bilanzen eines Unter-
nehmens, sondern auch auf ihre Wahr-
nehmung und Intuition, besonders im
zwischenmenschlichen Bereich: „Wir ha-
ben verlernt, empathisch zu kommunizie-
ren“, meint Schöllgen. Seine Methode,
die bisher ein Schattendasein im Berater-
wesen führt, heißt Facilitation, was so
viel wie Ermöglichung bedeutet. Facilita-
toren stellen den Menschen mit seinen
Hindernissen und Potentialen in den Mit-
telpunkt ihrer Betrachtungen: „Ich habe
noch kein Projekt erlebt“, sagt Schöll-
gen, „in dem nicht der Faktor Mensch
eine entscheidende Rolle für Erfolg oder
Misserfolg spielte.“

Tatsächlich scheinen konventionelle
Consultants mit ihren Methoden in deut-
schen Firmen immer wieder an Grenzen
zu stoßen. Vor allem das sogenannte
Change Management, das Ändern kon-
kreter Abläufe in Unternehmen, klappt
offenbar nicht gut. Laut einer Studie des
Beratungskonzerns Capgemini aus dem
Jahr 2009 wird nur jeder achte Verände-

rungsprozess als gelungen betrachtet, je-
der vierte als gescheitert. Das heißt: Was
auch immer die Berater entwickeln und
vorlegen – den Unternehmen gelingt es
meist nicht, die Konzepte umzusetzen.

„Jemandem eine Technik vorsetzen
und hoffen, dass die Menschen mitgehen,
geht oft nicht gut“, sagt Martin Wagner.
Der Wirtschaftsingenieur hat bei einem
Windanlagenbauer im westfälischen
Rheine auf Firmenseite Veränderungs-
prozesse betreut. Irgendwann wollte er
keine „Horde Berater“ mehr beauftra-
gen, die „nach Abgabe eines Aufgabenka-
talogs wieder verschwindet“. Also hat er
sich Schöllgens Team ins Boot geholt.

Menschen ändern sich nur ungern, dies
ist eine grundlegende Erkenntnis der Fa-
cilitatoren. „Mitarbeiter stellen neue
Konzepte oft in Frage“, stellt auch Wag-
ner fest. Also fragte er die Kollegen frei

heraus: „Warum willst du dich nicht ver-
ändern?“ Weil aber Gespräche über Ge-
fühle nicht zur Unternehmenskultur ge-
hörten, hat er damit eine Konfusion aus-
gelöst, wenn auch eine konstruktive.

Ein wenig erinnert das Nebeneinander
von konventionellen Beratern und Facili-
tatoren an den Glaubenskrieg zwischen
neuer erzieherischer Strenge und reform-
pädagogischem Laissez-faire. Die einen
versuchen, ebenso wie die meisten Füh-
rungskräfte, Widerstände zu brechen,
die anderen probieren es mit Verstehen
und Umarmen. Allerdings kann auch
hier der Anfang wehtun. Denn die Kun-
den der Facilitatoren müssen damit rech-
nen, dass sie immanente Konflikte offen
auf den Tisch legen sollen: Wer kann mit
wem nicht und warum, welche Kämpfe
werden offen ausgetragen, welche blei-
ben subtil. Schöllgen und seine Kollegen
verbringen oft drei Viertel der Zeit da-
mit, eine „reflexhafte Abwehrhaltung
der Teilnehmer“ zu überwinden. Alle,
Führungskräfte wie Untergebene, sind
gehalten mitzumachen. Aber gerade ers-
tere klinken sich bei Gruppenanalysen
wie diesen manchmal aus und zwar
dann, „wenn es an ihr Führungsverhal-
ten geht“, so Schöllgen. In einem solchen
Moment ist die Facilitation gescheitert.
Angesichts der zuweilen dramatischen
Auseinandersetzungen, die sie entfa-
chen, zeigt sich Schöllgen überzeugt: „Fa-
cilitatoren müssen feuerfest sein.“

Bei der Deutschen Gesellschaft für
Luft- und Raumfahrt (DLR) in Köln ging
es offenbar nicht so dramatisch zu. Es
galt, die Zusammenarbeit ausgerechnet
derer zu verbessern, die die Qualität be-
aufsichtigen sollen. Aus Sicht des Abtei-
lungsleiters Detlev Bohle hakte es bei

den Qualitätsbeauftragten vor allem an
den unterschiedlichen Interessen in der
Gruppe von immerhin 50 Mitarbeitern –
„alte Hasen, junge Beginner und Leute
im Übergang“. Jeden Einzelnen forder-
ten er und Schöllgens Team auf, sich für
oder gegen eine Neuorientierung zu ent-
scheiden. „Die Reaktionen waren geteilt.
Eine Hälfte wollte die alte Arbeitsweise,
die andere etwas Neues“, erzählt Bohle.
Er kennt das: „Jeder erwartet vom ande-
ren ein verändertes Verhalten.“

Das Projekt läuft weiter, das Ergebnis
ist ungewiss. Dennoch schwärmt Bohle
von der Facilitation und ihrem psycho-
analytischen Ansatz der U-Theorie, die
der Methode zugrunde liegt (siehe Kas-
ten). Sie dient auch der School of Facilita-
ting in Berlin als Lehrmodell. „Wir sehen
uns nicht als Unternehmensberater, son-
dern als Unternehmensbegleiter“, er-
klärt Karin Beutelschmidt, eine der vier
Lehrkräfte. Deshalb hielten sich die Faci-
litatoren mit konkreten Vorschlägen an
die Firmen zurück: „In allen Systemen
ist das Wissen um Veränderung schon
vorhanden, es gibt nur Blockaden. Die
helfen wir aufzuheben.“

Im April beginnt die Schule ihr achtes
Ausbildungsjahr. Bisher hat sie 70 Facili-
tatoren ausgebildet, Berater, Personaler
und Führungskräfte, für jeweils rund
5700 Euro. Mit dem Zertifikat in der Ta-
sche stehe man auf dem Arbeitsmarkt al-
lerdings nicht unbedingt besser da;

dafür, sagt Beutelschmidt, sei das Kon-
zept noch zu unbekannt.

Ganz neu ist der Ansatz sowieso nicht:
„Das hatten wir schon vor gut 20 Jahren
in unseren Unternehmensbroschüren“,
meint Stephan Teuber, Geschäftsführer
der Unternehmensberatung Loquenz na-
he Stuttgart und Vizepräsident des Bun-
desverbandes Deutscher Unternehmens-
berater (BDU) in Bonn. Zudem finde
man Parallelen etwa in der Entwicklungs-
hilfe und deren Prinzip der Hilfe zur
Selbsthilfe. Dass jetzt der Begriff der Fa-
cilitation wieder an Fahrt gewinnt, be-
grüßt Teuber, da „die Grenzen der klassi-
schen Gutachter-Beratung erkannt wer-
den“. Dennoch sieht Teuber deren Ende
nicht gekommen: „Für Standortanalysen
etwa muss ich nicht auf die Mitarbeiter
zugehen.“ Das sieht auch Wirtschaftsin-
genieur Wagner so: „Zum Teil brauchen
Berater ein Fachwissen, das Facilitato-
ren nicht unbedingt mitbringen.“ Zudem
hänge es sehr von der Unternehmenskul-
tur ab, ob die Methode greift. Mal müss-
ten die Mitarbeiter mehr Verantwortung
übernehmen, mal müsse das Controlling
verstärkt werden, sagt Teuber. Auch wür-
den oft falsche Erwartungen an die Con-
sultants neuen Typs gestellt, die eher be-
obachteten und analysierten als konkre-
te Abläufe zu verbessern: „Ein Chef sagte
mir, Sie halten sich ja vornehm zurück.
So einer braucht keine Facilitation, son-
dern klassische Beratung.“
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Manchmal hilft schon ein einfacher Perspektivenwechsel, und schon ist sie da, die gute Idee. Facilitatoren betreiben eine Art sanfte Beratung und legen Wert auf Intuition.  Foto: Delpho

Die U-Theorie 
Sie wurde von Otto Scharmer, ei-
nem deutschen Ökonomen am ame-
rikanischen Forschungsinstitut MIT,
entwickelt und bezeichnet ein psy-
choanalytisches Vorgehen der Un-
ternehmensberatung. Am linken
oberen Rand des U beginnt man mit
der Öffnung des Denkens, dringt in
die Ebene des Fühlens vor, unter
der sich wiederum die Ebene des
Willens verbirgt. Dort angekommen
kann man sich an der anderen Verti-
kalen des U wieder hocharbeiten –
mit dem Willen zur Veränderung und
neuen Konzepten im Gepäck.

Krise
überwunden
Der Umsatz in der Branche ist
2010 um sieben Prozent gestiegen

Mit der firmeninternen Beratung geht
es weiter aufwärts. Das zeigt eine Umfra-
ge unter 20 Mitgliedern des Inhouse Con-
sulting Network, einem Zusammen-
schluss von Inhouse Consulting-Einhei-
ten führender Unternehmen. Die befrag-
ten Einheiten erwarten demnach in die-
sem Jahr ein Umsatzwachstum von
durchschnittlich 14 Prozent. Damit wür-
de sich der Trend der vergangenen Jahre
fortsetzen. Auch während – oder wegen –
der Finanzkrise war das Inhouse Consul-
ting gewachsen. Martin Max, Leiter
Deutsche Bank Inhouse Consulting, be-
stätigt diesen Trend: „Allein für unser
Team suchen wir in diesem Jahr 20 neue
Mitarbeiter, das ist ein Wachstum von 25
Prozent. Mit diesem Investment reagie-
ren wir auf die deutlich gestiegene Nach-
frage nach internen Beratungsleistun-
gen.“ Die befragten Inhouse Consulting-
Einheiten rechnen für 2011 mit mehr als
300 neuen Beratern. Bedarf gebe es auf al-
len Ebenen, von Hochschulabsolventen
über Young Professionals bis zu erfahre-
nen Beratern.  SZ

CONSULTING

Inhouse Consulting
weitet sich aus „Blockaden gibt es

überall. Wir helfen dabei,
sie aufzuheben“

Begleiten statt beraten
Sogenannte Facilitatoren setzen beim Consulting auf Psychologie. Mit konkreten Vorschlägen an die Firmen halten sie sich zurück

Verantwortlich: Werner Schmidt
Redaktion: Viola Schenz
Anzeigen: Jürgen Maukner

Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 82 73
Fax:	 +49 (89) 21 83 - 87 19
E-Mail:	 stellen-anzeigen@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

For details of these and other offers visit  
sz.de/stellenmarktinfo.

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.
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sz-media.deTravel Market 
Sales support
Online: 	sz.de/anzeigen
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 386
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 87 11
E-Mail: 	reise-anzeigen@sueddeutsche.de

Booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 10 30
Fax:	 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail:	 anzeigenannahme@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Deadlines
Thursday edition 		  Tuesday 9.00 a.m.
Saturday edition		  Thursday 12.00 noon

Agency commission: 15 % 

Discount	 Multiple insertion	 Volume 			 
		  discount			   discount 
5 %							       for 3,000 mm
10 %		  12 advertisements	 for 5,000 mm
15 % 		  24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %		  52 advertisements	 for 20,000 mm

All rates in Euro plus statutory sales tax 
(VAT) where applicable. Rates do not apply 
to railways and airlines. For these rates see 
Brands & Corporate Advertising from page 4. 
Effective 1 October 2011.

Circulation: National edition
Thursday: Editorial travel pages, Saturday: Travel Market “Reisemarkt” (without editorial pages)
 

International tourism
Rates/mm Publication day colour

Tour operators, foreign authorities, international
hotel groups, Internet travel agencies,
companies offering holiday flats

Thursday € 9.50

Saturday € 11.10

Travel double1 Thur./Sat. or Sat./Thur. € 15.40

Corner advertisements Thursday € 13.30

Text (island) advertisements Thursday € 77.20

Inividual tourism
Rates/mm Publication day b/w colour

Health spas, tourist offices, sanatoriums 
and spa clinics, hotels, travel agencies, 
private holiday flats

Thursday € 6.30 € 8.70

Saturday € 7.40 € 10.40

Travel double1 Thur./Sat. or Sat./Thur. € 10.20 € 14.30

Corner advertisements Thursday € 8.70 € 12.20

Text (island) advertisements Thursday € 77.20 € 77.20

Classifieds up to 25 mm Thursday or Saturday € 5.10 € 5.10

Classifieds double up to 25 mm Thur./Sat. or Sat./Thur. € 7.60 € 7.60

Special travel magazines
We offer a fully customised form of advertising 
with our special travel magazines.

These are high-quality 
publications exclu-
sively profiling a desti-
nation, a region or an 
entire country. Details 
upon request. 

Eine Sonderveröffentlichung in der Süddeutschen Zeitung vom 15. Januar 2009  

„Australia“
Auf den Spuren von 
Kidman & Jackman

„The Ghan“
Auf Schienen von 
Adelaide nach Darwin

„Great Tropical Drive“
Auf abenteuerlichen Routen 
durch Queensland

Fixed format
Thursdays on the front page of Travel section

SZ Specials
Holiday Brochure Service (Reisekatalog-Service)
From Munich to the World
Individual specials
Graubünden, Südtirol, Österreich, Wallis, etc.
Cruises (Kreuzfahrten)
For the latest topics and scheduling:
sz-sonderthemen.de

1) The special double rate only applies to two advertisements published within six days. If one advertisement is cancelled, the special double rate will no longer apply.

Head advertisement
Height		  35 mm
Width 		  58.5 mm
Fixed rate 	 € 1,550
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sz-media.de

Photo ads – Property Market
are published once in print and online with up to 15 photos for ten days. 

Property Market and Rented Accommodation
Circulation: Friday National edition/Wednesday Bavaria edition

Property market
Rates/mm Publication day b/w colour

Property Market Fri. or Wed. € 8.15 € 9.55

Property Market double Fri./Wed. or Wed./Fri. € 10.50 € 12.35

Strip advertisement
Height 		 132 mm
Width 		  371 mm

Head advertisement
(only front page)
Height 		 45 mm
Width 		  58.5 mm
Fixed rate 	 € 2,950

Fixed rates:
1st page:      € 11.200
2nd page:     € 9.900

Rented accommodation
Rates/mm Publication day b/w colour

Rented Accomodation Fri. or Wed. € 6.85 € 8.00

Rented Accomodation double Fri./Wed. or Wed./Fri. € 8.75 € 10.35 

Your property advertisement will be published in the Süddeutsche 
Zeitung as well as online for ten days for only € 9.00.

Fixed Formats
Friday on the front page or 2nd editorial page of the Property section.

Head advertisement
Height 		 22 mm
Width 		  58.5 mm
Fixed rate 	 € 1.475

Strip advertisement
Height 		 150 mm
Width 		  371 mm
Fixed rate 	 € 10.900

Example with 48 mm height:
•	1-column colour picture
•	four lines of text
•	two lines exposé no. 
Rate: from € 320 
Only bookable online: sz.de/immomarkt-
buchen.

Example with 48 mm height:
•	1-column colour picture
•	four lines of text 
•	two lines exposé no.
Rate: from € 199
Only bookable online: sz.de/immomarkt-
buchen.

Your rented accommodation advertisement will be published in the 
Süddeutsche Zeitung as well as online for ten days for only € 6.00.

Fixed Formats
Friday on the front page of the Rented Accommodation section.

Text (island) adver-
tisements and other 
fixed formats upon 
request.

Text (island) adver-
tisements and other 
fixed formats upon 
request.

Photo ads – Rented Accommodation
are published once in print and online with up to 15 photos for ten days. 

Sales support and booking
Online:	sz.de/immomarkt-buchen
Phone:	+49 (89) 21 83 - 10 10
Fax:	 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail:	anzeigenannahme@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Advertising Management Property Market:
Phone:	+49 (89) 21 83 - 84 76
Fax:	 +49 (89) 21 83 - 87 87 
E-Mail: 	immobilien-anzeigen@sueddeutsche.de

Deadlines:
Friday edition	 Wednesday 3.00 p.m. 
with proof	 Tuesday 12.00 noon
Wednesday edition	 Tuesday 9.00 a.m.
with proof	 Monday 12.00 noon

Agency commission: 15 %

Discount	 Multiple insertion	 Volume 
		  discount	 discount
10 %		  12 advertisements	 for 5,000 mm
15 %		  24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %		  52 advertisements	 for 20,000 mm

The special double rate only applies to two 
advertisements with the same motif published 
within six days. If one advertisement is can-
celled, the special double rate will no longer 
apply.

Take advantage of the rate discount for online 
advertisement booking at sz.de/immomarkt-
buchen.

All rates in Euro plus statutory sales tax 
(VAT) where applicable. Advertisements other 
than property for sale: only upon request and 
on basic rate. Effective 1 October 2011. 
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sz-media.deProperty Market Online
Sales support and booking
Online: 	sz.de/immomarkt-buchen
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 97 58
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 97 19
E-Mail:	 premiumsupport@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload 

Advertising Management Property Market:
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 84 76
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 87 87 
E-Mail: 	immobilien-anzeigen@sueddeutsche.de

For further information and rates please visit
sz.de/immomarkt-buchen and upon request.

Banner products
For your professional online presentation 
we provide various positions. Why not take 
advantage of these to improve your reach?
• Visual

The landscape format is placed on the 
homepage.
Maximum 1030 x maximum 230 pixels

• Superbanner
Maximum 728 x maximum 90 pixels

• Skyscraper
The skyscraper is published on the home-
page, while on all of the other pages we 
publish your advertisement in the hit list 
banner. 
Maximum 200 x maximum 600 pixels

• Hit list banner 
Placement is always after the third position 
in the hit list. 
Maximum 600 x maximum 100 pixels 

Ad spots
The online advertising contingent – Book 
your professional online package in line with 
the number of properties you are offering. 
From € 30 per month.

Top offer
With this attention-grabbing placement of 
your property in the top positions of the hit 
list in the respective segment (buying market, 
rental market, commercial properties) you 
are guaranteed a strong advertising effect in a 
top-listed position.

New builds 
Present your properties online both directly 
and in detail. With texts, pictures, floor 
plans and a direct link to your own home-
page. In this way users are provided with 
a comprehensive picture of what you are 
offering.

Single ad
Book a property advertisement with up to 15 
photographs and floor plans with a detailed 
description of your offer. 
Your advertisement is online for four weeks. 
Rate: € 15.95 per placement.

Superbanner

Sky-
scraper

Visual
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1/1 page
Height 		 371 mm 
Width 		  246 mm
Property for rent € 3,700
Property for sale € 4,400

Large strip advertisement
Height 		 206 mm
Width 		  231 mm
Property for rent € 2,350
Property for sale € 2,800

sz-media.dewebimmobilien

Image advertisements

High reach and efficient
“webimmobilien“ (Web Property) displays 
the latest purchase and rental properties 
from top agents at a glance. The supplement 
of the Süddeutsche Zeitung is published on 
Saturdays with a circulation of 306,461 
copies (throughout Bavaria, according to 
IVW VA 2010) and is also sold at more than 
200 outlets in and around Munich. webim-
mobilien offers readers clearly arranged and 
reader-friendly categorisation.
Publication dates 2012

Single advertisements 
(print and online)
Single advertisements are published in the 
“webimmobilien“ property supplement and 
in detailed format featuring up to 15 photos, 
remaining online for ten days. Present your 
property, complete with photo and text, in a 
1-column single advertisement. With a 
2-columns single advertisement you can addi-
tionally include your logo and contact details 
in a visually appealing way. 
Single advertisement
1-column				    2-columns
Height: 50 mm 			  Height: 50 mm
Width: 	45 mm 			  Width:  91.5 mm
Property for rent: € 55	 Property for rent: € 95
Property for sale: € 65 	 Property for sale: € 105

Nr. 3 | März 2012 Aktuelle Angebote von www.sz.de/immobilienmarkt

webimmobilien

Die aktuellsten Kauf- und Mietobjekte
renommierter Anbieter auf einen Blick.

Parkwohnungen am Normannenplatz
„Odinshain“ –  Ein Projekt des Münchner Bauträgers Terrafinanz

Circulation: Bavaria edition

14 January 2012
11 February 2012
10 March 2012
14 April 2012
12 May 2012
16 June 2012

14 July 2012
11 August 2012
15 September 2012
13 October 2012
10 November 2012
8 December 2012

Sales support
Phone:	 +49 (89) 2183 - 10 40
Fax:		 +49 (89) 2183 - 795

Booking
Single advertisements:
Online:	 sz.de/webimmobilien
Solus positioned advertisements:
E-Mail:	 anzeigenannahme@sueddeutsche.de 

Advertising material: sz.de/upload 

Advertising Management Property Market
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 84 76
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 87 87
E-Mail:	 immobilien-anzeigen@sueddeutsche.de

Deadlines
Tuesdays 3.00 p.m. prior to the respective 
publication day.

Agency commission: 15 %

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Strip advertisement
Height 		 154 mm
Width 		  231 mm
Property for rent € 1,800
Property for sale € 2,150

Corner advert large
Height 		 154 mm
Width 		  138 mm
Property for rent € 925
Property for sale € 1,100

Corner advert medium
Height 		 102 mm
Width 		  138 mm
Property for rent € 595
Property for sale € 710

Corner advert small
Height 		 102 mm
Width 		  91.5 mm
Property for rent € 400
Property for sale € 480
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sz-media.deMotor Market
Sales support and booking
Online: 	sz.de/motormarkt-buchen
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 20
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail: 	anzeigenannahme@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Advertising Management Motor Market
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 84 76
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 87 87
E-Mail: 	kfz-anzeigen@sueddeutsche.de

Deadlines
Saturday edition		  Thursday 4.00 p.m.
with proof				    Wednesday 3.00 p.m.
Wednesday edition 		 Monday 6.00 p.m.
with proof				    Monday 9 a.m.

Agency commission: 15 %

Discount	 Multiple insertion	 Volume
	 discount	 discount 
10 %	 12 advertisements	 for 5,000 mm
15 %	 24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %	 52 advertisements	 for 20,000 mm

Take advantage of the rate discount for online 
advertisement booking at sz.de/motormarkt-
buchen. You will also find details  about the 
adevertising forms.
Advertisements other than motor market 
only upon request and on basic rate. All 
rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011. 

Circulation: Bavaria edition

Rates/mm Publication day b/w colour

Motor Market Sat. or Wed. € 4.55 € 5.40

Motor Market double1 Sat./Wed. or Wed./Sat. € 6.25 € 7.45
 
Your Motor Market advertisement will be published in the Süddeutsche Zeitung as well as 
online for ten days for only € 6.00.

Advertisement categories
Motor traders, commercial motor, camping, watersports, aviation. 

Identification:
To avoid confusion with private advertisements, commercial advertisements must clearly be 
identified with the word “Kfz-Firma” (= “motor dealer”).

Online advertising forms
Single ad
Book a motor market ad, featuring up to 
ten photos with a detailed description of the 
offer. Your advertisement will remain online 
for four weeks.
Rate: € 10.00 for four weeks

Ad spots
Book your professional online package to 
suit your portfolio size. You can fill each 
spot with new offers as often as you want, 
and manage the content yourself.
Rate: from € 17.90 a month

Top Offer
With this attention-grabbing placement of 
your vehicle, complete with photo, detailed 
description of the offer and link to your 
website, you will ensure maximum impact at 
a prominent location.
Rate: from € 39.90 a week

Banner products
For your professional online advertising 
you can choose from a range of formats in a 
variety of positions, enabling you to extend 
your reach.
Superbanner � max. 728 x 90 pixels
Skyscraper � max. 200 x 600 pixels
Wallpaper � various sizes
Rates upon request.

Head advertisement
Height 		 45 mm
Width 		  58.5 mm
Fixed rate 	 € 990

Strip advertisement
Height 		 105 mm
Width 		  371 mm
Fixed rate 	 € 4,900

•	1-column colour 
picture

•	three lines of text
•	two lines online ID 

no. 
Rate: from € 69.90
Online bookable only.

Photo advertisements 
Photo advertisements are published in print and 
online featuring up to ten photos for ten days.

Example with 38 mm height

Fixed formats
Saturday on the front page of the Motor 
Market. Other fixed formats upon request. 
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LERNEN
Pages for schools, further education  
and training providers
What methods and insights will be the key 
to success in the world of education, training 
and life-long learning in the future?
The ‚LERNEN‘ (Learning) special looks at 
how to choose the right school covering a 
wide range of related topics such as model 
educational concepts, the issues faced and 
the potential solutions to them, new career 
avenues and the latest training and study 
courses on offer, and the best potential courses 
available. It also offers useful hints and tips 
on all aspects of education and training. 

sz-media.de

Specials in LERNEN
Schulen & Internate (Schools and Boarding 
Establishements)
MBA & executive MBA
Bachelor & Master
Postgraduate 
Distance learning & correspondence courses

Magazine Supplements 
jetzt Schule & Job und jetzt Uni & Job

For more special topics and the latest scheduled 
publication dates visit sz-sonderthemen.de.

Education Market
Circulation: National edition 

Rates/mm Publication day colour

Education Market/classified (without editorial part) Saturday € 8.25

LERNEN (editorial part) Thursday € 7.30

Solus positioned ads out of section
Minimum size 1/4 page (1,056 mm), with flexibility of dates

Mon.–Fri. € 11.30

Saturday € 12.90

Publication dates
2011
Lernen X	 13 October 2011
Lernen XI	 10 November 2011
Lernen XII	 8 December 2011
2012
Lernen I	 19 January 2012
Lernen II	 16 February 2012
Lernen III	 15 March 2012
Lernen IV	 19 April 2012
Lernen V	 16 May 2012
Lernen VI	 14 June 2012
Lernen VII	 5 July 2012
Lernen VIII	 26 July 2012
Lernen IX	 13 September 2012
Lernen X	 11 October 2012
Lernen XI	 8 November 2012
Lernen XII	 6 December 2012

Wie willst du leben? Wie entschei-

dest du dich richtig? Wird deine 

Liebe auch nach der Schule hal-

ten? Hast du auch keine Ahnung, 

was du werden willst? Bist du zu 

feige, deinen Traumjob anzufan-

gen? Wie bindet man eine Kra-

watte? Soll man mit seinem Leh-

rer auf Facebook befreundet sein? 

Was musst du beachten, wenn du 

in eine WG ziehst? 

Nr. 01/11 // jetzt.de

SC

HULE &    JOB

Wie du lernst, was du wert bist.

Nr. 02/11 // jetzt.de

   
  Uni &    j ob

Sales support and booking
Online: 	sz.de/anzeigen
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 90 72, - 93 06
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 92 45
E-Mail:	 bildung-anzeigen@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Deadlines
Education Market 
Saturday 				    Thursday 11.00 a.m.
with proof				    Tuesday 3.00 p.m.

Solus positioned ads out of section
two days prior to publication day

LERNEN + Specials	 Tuesday of the 
						      previous week

Agency commission: 15 %

Discount	 Multiple insertion	 Volume 
	 discount	 discount
5 %		  for 3,000 mm 
10 %	 12 advertisements	 for 5,000 mm
15 %	 24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %	 52 advertisements	 for 20,000 mm

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.
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sz-media.dePublishing Houses/Sound Media
Sales support
Phone:  	+49 (89) 21 83 - 386
		  +49 (89) 23 83 - 74 14
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 87 11
E-Mail:	 literatur-anzeigen@sueddeutsche.de

Booking
Phone:  	+49 (89) 21 83 - 84 84
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 699
E-Mail:	 dispo-anzeigen@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Agency commission: 15 %

Discount	 Volume 	discount
5 %			  for 3,000 mm 
10 %		  for 5,000 mm
15 %		  for 10,000 mm
20 %		  for 20,000 mm

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Circulation: National edition 

Rates/mm (b/w or colour) Publication day in cultural section outside cultural section

Position next to or below text or advertisement section Mon.– Fri. € 6.80 	 € 7.40

Saturday 	 € 7.40 	 € 8.10

Text section Mon.– Fri. 	 € 30.40 	 € 31.50

Saturday 	 € 34.70 	 € 35.90

 

Literature supplements  
With its literature supplements, the Süddeutsche Zeitung offers its readers a valuable guide to the many new releases being published. Exten-
sive reviews provide the perfect setting for special book offers. SZ readers with an interest in literature can be specifically targeted.

Dates 	 Publication dates	 Deadlines
Literature supplement Leipziger Buchmesse	 13 March 2012	 21 February 2012
Literature supplement Children‘s books and books for young people I	 27 March 2012	 13 March 2012
Literature supplement Frankfurter Buchmesse	 9 October 2012	 18 September 2012
Literature supplement Christmas	 4 December 2012	 13 November 2012
Literature supplement Children‘s books and books for young people II	 6 December 2012	 22 November 2012

Fixed rates

1/1 page height: 528 mm, width: 371 mm € 28,723.20

1/2 page vertical or horizontal height: 528 mm, width: 183.5 mm or height: 264 mm, width: 371 mm € 14,361.60

1/3 page horizontal height: 176 mm, width: 371 mm          € 9,574.40

1/4 page vertical or horizontal height: 264 mm, width: 183.5 mm or height: 132 mm, width: 371 mm € 7,180.80

1/8 page height: 132 mm, width 184.5 mm € 3,590.40

Head advertisement height: 35 mm, width: 58.5 mm € 1,470.00

Text (island) advertisement, small height: 70 mm, width: 58.5 mm € 2,128.00

Text (Island) advertisement, large height: 100 mm, width: 121 mm € 6,080.00

These fixed rates apply likewise to placements in the cultural section (Feuilleton) (Mon.– Fri.).
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sz-media.deOther Advertising Markets
Sales support and booking:
Online: 	sz.de/anzeigen

Events/Antiques
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 83 39
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 93 90
E-Mail:	 veranstaltungen-anzeigen@sueddeutsche.de

Marriage/Acquaintances
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 93 06, -90 72
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 92 45
E-Mail:	 bekanntschaften-anzeigen@sueddeutsche.de

Obituaries
Phone:  	+49 (89) 21 83 - 93 06, - 90 72
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 795
E-Mail:	 trauer-anzeigen@sueddeutsche.de

Look4Links
Phone:	 0800 5 66 54 54 
Fax: 	 0800 5 66 54 55 
E-Mail:	 look4links@sueddeutsche.de

Other Advertising Markets
Phone:  	+49 (89) 21 83 - 10 30
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 795 
E-Mail:	 anzeigenannahme@sueddeutsche.de

Advertising material: sz.de/upload

Agency commission: 15 % 

Discount	 Multiple insertion	 Volume 				 
			   discount			   discount
5 %								       for 3,000 mm 
10 %		  12 advertisements	 for 5,000 mm
15 %		  24 advertisements	 for 10,000 mm
20 %		  52 advertisements	 for 20,000 mm

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Circulation: National edition 
All offers exclude solus position. 

Rates/mm Publication day b/w colour

Events, cultural notices Mon.– Fri. € 6.85 € 8.90

Saturday € 8.55 € 11.10

Antiques/Arts Mon.– Fri. € 6.25 € 8.10

Saturday € 6.85 € 8.90

Advertisements from charitable organisations
Only for charitable campaigns; no discount; only in direct business

Mon.– Fri. € 5.70 € 8.10

Saturday € 6.50 € 9.25

Marriage bureaus and dating agencies  
for institutes

Saturday € 10.55 € 12.85

Look4Links
Internet addresses Monday

Monday
€ 5.60
€ 7.80 € 11.10Island advertisement (minimum size 80 mm)

Obituaries 
(for companies/organisations)

daily € 9.25 € 10.85

Public tenders, recalls, open letters, general invitations
to assemblies

Mon.– Fri. € 11.40 € 16.20

Saturday € 13.00 € 18.50

Basic rate/Other advertisements
without assignment to classified sections

Mon.– Fri. € 11.40 € 16.20

Saturday € 13.00 € 18.50
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sz-media.deSpecials 2012
Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 583, - 299, - 86 19
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 82 16 
E-Mail:	 sonderthemen@sueddeutsche.de

Specials – find the latest topics and scheduled  
dates at sz-sonderthemen.de
Our Specials are an effective addition to Süddeutsche Zeitung‘s portfolio. They provide 
a tailored editorial setting for your advertising, enabling you to present your business or  
its products in an optimum manner to our readers. We offer you various advertising 
forms such as advertorials, magazines and special publications. Use the combination 
of the print specials and Süddeutsche.de with low reader/user duplication to increase 
your reach and so enhance the effectiveness of your campaign based on a cross-media 
approach.  
For a tailored quote write to us on: sonderthemen@sueddeutsche.de.

The list below sets out some of the possible topics for specials:
•	 Business and Finance 
•	 Property, Building and Living
•	Mobility
•	 Trade Fairs and Congresses
•	 Countries, Regions and Cities
•	 Sports and Lifestyle
•	 Technology, Environment and Energy
•	 Family, Health and Wellness
•	 Profession and Career
•	 Education Market
•	 Literature, Art and Culture
•	 Travel
Other topics upon request. You will find the latest topics online at sz-sonderthemen.de.
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sz-media.de

Sales support and booking
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 77 63
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 82 52
E-Mail: 	prospektbeilagen@sueddeutsche.de

Agency commission: 15 %

Cancellation charges
If a binding contract booking ist cancelled, 
there will be cancellation charges, calculated 
on the basis of the basic insert rate for the 
lowest weight class:
•	 longer than 1 month = no cancellation charges 
•	 9 days to 1 month = 20 % of the insert 

rate for the lowest weight class
•	 up to 8 days = 50 % of the insert rate for 

the lowest weight class

Volume bonus discounts
from 2.5 million copies	 – 	 3 % 
from 4 million copies 	 – 	 5 % 
from 5.5 million copies	 – 	 7 %
from 10 million copies	 – 	 10 %
The bonus is reimbursed at the end of each 
booking year.

Postal charges 
For certain distribution areas additional 
postal charges may apply. The postal charges 
are only effectively calculated after distribu-
tion. Further information is available upon 
request.

Loose Inserts
up to 10 g up to 20 g up to 30 g up to 40 g up to 50 g up to 60 g up to 70 g from 70 g

Basic rate per 1,000 copies € 103.50 € 113.00 € 122.50 € 132.00 € 141.50 € 151.00 € 160.50 Upon request

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Format
Minimum: 	105 x 148 mm  
			   (DIN A6 – postcard format)
Maximum: 	260 x 360 mm
Larger formats can be processed if they are 
folded to the maximum format (max. 260 
mm from the fold). 
The loose inserts must be of the same format 
and cut at right angles, and must not have 
any crimp folds.

Weight
Depending on ease of processing, especially 
from 50 g upwards, upon request.
Single sheets must not fall below the paper-
weight of 120 g/m2. Lighter loose inserts can 
only be processed in folded condition.

Circulation and partial bookings
You find the current circulation as well as  
the possible partial bookings at sz-media.de. 
We like to give information also by phone.

Special forms
Special forms are accepted only upon request 
and individual checking, and are calculated 
at special rates. 

Third-party advertisements
Loose inserts with third-party advertisements 
are accepted only after individual checking. 
Different rates apply to these loose inserts.

Insertion
We reserve the right to issue further loose 
inserts in the same edition. Exclusion of
competitors and placement rules for inser-
tion of loose inserts cannot be taken into 
account.
The prospectuses are inserted with the 
maximum degree of care. Nevertheless, for 
technical reasons it is not possible to avoid 
some copies having no insert, losses of up to 
three percent or copies with more than one 
insert, as these may stick together.

Right to cancel
We point out that we retain the right to 
refuse insertion due to its weight, form or 
presentation of the loose insert or if the 
content is being unconscionable, especially if 
it infringes laws or official regulations.

Delivery of samples
The publisher requires five copies of the 
loose insert in its final form, weight and 
quality in time. 

The samples have to be made available 
before being released for printing so that 
changes can be taken into account. If no 
samples are supplied, or the loose inserts 
vary from the samples, or there are legal 
doubts regarding their content, the publisher 
may refuse to make the insertion. In this case 
the full price is payable. If lead time is given an 
acceptable loose insert can still be supplied 
for the same edition.

Saddle Stitching/Gluing 
In the case of wire saddle stitching a thick-
ness which is appropriate for the spine of 
the loose insert has to be selected. Thin loose 
inserts should be produced with spine or 
fold gluing.

Restrictions 
Special formats and test samples are not pos-
sible without prior technical tests on the part 
of the publisher. It is not possible to process 
any loose inserts with leporello fold (zigzag 
fold) or gatefold. Postcards should generally 
be glued into the inside of the loose insert. 
Postcards adhered to the outside can only be 
accepted with reservations.
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sz-media.deCard stickers – Advertise directly on the front page.
Sales support and booking
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 77 63
Fax:		 +49 (89) 21 83 - 82 52
E-Mail:	 prospektbeilagen@sueddeutsche.de

Agency commission: 15 %

Cancellation
If a binding booking is cancelled, there will be 
cancellation charges, calculated on the basis 
of the basic rate for the lowest weight class:
•	 longer than 1 month = no cancellation charges
•	 9 days to 1 month = 20 % of the basic rate 

for the lowest weight class
•	 up to 8 days = 50 % of the basic rate for 

the lowest weight class 

Circulation
Insertion into the editions of the Süddeutsche 
Zeitung is carried out at the printing loca-
tions in Munich (for circulation in Bavaria, 
Baden-Württemberg and parts of Hesse) 
and Hamburg (for circulation in Hamburg, 
Schleswig-Holstein and Lower Saxony). 
Partial bookings are possible.

Informative material
Please ask for our detailed information and  
technical guidelines.

Positioning
The card stickers are placed on the front 
page of the newspaper. The adhesive area is 
between the fold and a distance of approx. 
120 mm from the lower edge of the newspa-
per. Unless otherwise specified, the card will 
be glued in vertically or horizontally in the 
lower right hand area of the front page of 
the newspaper.

Formats
Minimum: 	70 x 95 mm
Maximum: 	105 x 148 mm (DIN A6)

Paper
Standard postcard: at least 250 g/m²; illus-
tration printing paper. Alternative specifica-
tions for all special formats. Please note our 
specific technical specifications. Direction of 
paper travel: long grain.

Products 
The following products are feasible:
•	 postcards
•	 various types of flyers
•	 hologram postcards
•	 scented cards or printer’s varnishes
•	 cards with cut-outs or pop-ups
•	 envelopes in special formats
•	 4-pagers with product sample
Special formats are all types of cards and 
flyers which deviate from the two-page 
standard postcard. Special formats can only 
be processed after consultation with the 
publisher and for an extra charge.

Product characteristics/quality
Product weight max. 10 g per card. The 
paper must be stiff. The maximum allowable 
bend in the card is 20 mm. Direction of run 
of paper: Narrow gauge. No reflecting cards. 
No perforated cards. The cards must not be-
come blocked and must be easy to separate 
from one another. 

The products must not stick together due to 
printing ink, electrostatic charge, cut-outs, 
perforations or adhesive edges. The products 
must not contain bent corners, bent edges 
or crimp folds. The products must be cut at 
right angles and with the same format. Mis-
shapen products cannot be processed.

Right of withdrawal
In the case of deviations with respect to 
weight, shape, properties and make-up the 
publisher reserves the right to withdraw 
from the contract, as it also does with re-
spect to unacceptable content, particularly if 
laws and official regulations are infringed. 

Supply of samples
Before going to print on behalf of the cus-
tomer, the publisher requires at least 5 copies 
whose shape, weight and properties are bind-
ing. The samples have to be made available 
before approval for printing so that changes 
can be taken into account. If no samples 
are supplied, the postcards deviate from the 
samples or there are legal reservations with 
respect to the content, the publisher may 
refuse to glue them in place. In this case the 
full price shall be due for payment. If time 
allows, an acceptable postcard may be sup-
plied for the same edition.

Standard Special formats

Basic rate per 1,000 copies € 165.00 € 190.00

All rates in Euro plus statutory sales tax (VAT) 
where applicable. Effective 1 October 2011.

Schäubles Schreiben ist an seine EU-
Amtskollegen, den Präsidenten der Euro-
päischen Zentralbank (EZB), Jean-Clau-
de Trichet, EU-Finanzkommissar Olli
Rehn und den amtierenden Direktor des
Internationalen Währungsfonds (IWF),

John Lipsky, gerichtet. Mit dem Brief ge-
steht er ein, dass das bisherige Konzept
von EU, EZB und IWF für eine Stabilisie-
rung Griechenlands gescheitert ist. Es
sah vor, dass die Regierung in Athen rigi-
de Programme zur Sanierung des Haus-
halts und zur Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit auflegt und im Gegenzug
Kredite der Partner erhält. Vom Früh-
jahr 2012 an sollte sich das Land sein
Geld dann wieder schrittweise bei Ban-
ken, Versicherungen, Investmentfonds
und Kleinanlegern leihen.

Schäuble hält eine solch rasche Rück-
kehr an den privaten Markt jedoch mitt-
lerweile für „mehr als unrealistisch“. Er
sehe deshalb „die Notwendigkeit, dass
wir uns auf ein neues Programm für Grie-
chenland verständigen, um die Finanzlü-
cke zu schließen und eine Insolvenz zu
verhindern“. Welchen Umfang das Paket
haben muss, sagt der Minister in dem
Schreiben nicht, er spricht lediglich von

einer „substantiellen Erhöhung“ der bis-
herigen Summe von 110 Milliarden Euro.
Im Gespräch ist eine Aufstockung um
mindestens 60 Milliarden Euro. Sollte
sich Griechenland allerdings auch 2013
und 2014 noch allein über die Kredite der
EU-Partner, der EZB und des IWF finan-
zieren müssen, wäre ein Zusatzbetrag
von mehr als 100 Milliarden Euro nötig.

Schäuble betonte, dass „jede weitere fi-
nanzielle Hilfe für Griechenland eine fai-
re Lastenteilung zwischen den Steuerzah-
lern und den privaten Investoren beinhal-
ten“ müsse. Um einen „substantiellen
Beitrag“ der privaten Gläubiger sicherzu-
stellen, sei ein „Bond Swap“ der richtige
Weg, also ein Umtausch alter in neue
Staatsanleihen. Konkret schwebe ihm
vor, dass die Investoren alle Papiere, die
sich aktuell in ihrem Besitz befinden, in
neue Schuldverschreibungen mit einer
um sieben Jahre verlängerten Laufzeit
umtauschen. Sie erhielten ihr Geld da-

mit später, aber immerhin in voller Höhe
zurück. Die alten Anleihen würden dage-
gen bei einer doch noch eintretenden In-
solvenz womöglich nicht zurückbezahlt.

Schäuble ließ in seinem Schreiben of-
fen, ob die privaten Gläubiger zu einer
Beteiligung an dem Programm gezwun-
gen werden sollen. Das hatten bisher so-
wohl Trichet als auch Bundeskanzlerin
Angela Merkel abgelehnt. Trichet fürch-
tet, dass eine Umschuldung – zumal bei
Beteiligung der privaten Gläubiger – das
Finanzsystem erneut in schwere Turbu-
lenzen stürzen und zudem ein tiefes Loch
in die Bilanz der EZB reißen könnte. Hin-
tergrund ist, dass die Notenbank längst
der größte Gläubiger Griechenlands ist.
In Berliner Regierungskreisen wurde hin-
gegen darauf verwiesen, dass viele Ban-
ken ihre griechischen Papiere abstießen.
„Wenn wir noch lange warten, hat Grie-
chenland gar keine privaten Gläubiger
mehr“, hieß es.

Von Claus Hulverscheidt

B e r l i n – Die Bundesregierung hat
erstmals offen eingeräumt, dass Grie-
chenland ein weiteres milliardenschwe-
res Hilfsprogramm und eine Umschul-
dung benötigt. Ohne ein solches Paket
drohe „der erste ungeordnete Bank-
rott“ eines Euro-Landes, heißt es in
einem Brief von Finanzminister Wolf-
gang Schäuble, der der „Süddeutschen
Zeitung“ vorliegt. An der Umschul-
dung müssten sich auch die privaten
Gläubiger, also etwa Banken, beteili-
gen. Sie sollen sieben Jahre länger auf
die Rückzahlung ihres Geldes warten.

Kairo – Innerhalb des syrischen Militärs
ist es offenbar zu einer Revolte gegen Prä-
sident Baschar al-Assad gekommen. In
der nordwestsyrischen Stadt Dschisr al-
Schughur seien heftige Kämpfe zwi-
schen desertierten und loyalen Soldaten
ausgebrochen, berichten Menschen-
rechtsorganisationen. Das Staatsfernse-
hen dagegen meldete, in der Stadt seien
bei Überfällen „bewaffneter Banden“
auf Sicherheitskräfte mehr als 120 Solda-
ten getötet worden. Dabei seien auch Re-
gierungsgebäude in Brand gesteckt wor-
den. In Syrien kommt es seit zweieinhalb
Monaten immer wieder zu Protesten ge-
gen Assad. (Seiten 4 und 8) SZ

Baku – Die deutsche Fußball-National-
mannschaft hat am Dienstag in der EM-
Qualifikation gegen Aserbaidschan mit
3:1 gewonnen. Für das Team von Bundes-
trainer Joachim Löw trafen in Baku Me-
sut Özil (30.), Mario Gomez (41.) sowie
André Schürrle in der Nachspielzeit. Für
die von Ex-Bundestrainer Berti Vogts be-
treuten Gastgeber verkürzte zwischen-
zeitlich Murad Husejnow. Damit ist die
Teilnahme an der EM 2012 für Deutsch-
land so gut wie gesichert. (Sport)  SZ

Berlin – Einen Tag nach dem Regierungs-
beschluss zum Atomausstieg hat sich
FDP-Generalsekretär Christian Lindner
vom Vorgehen des Koalitionspartners
CDU/CSU distanziert. Die Verantwor-
tung für drohende Klagen der Atomkon-
zerne liege bei Bundeskanzlerin Angela
Merkel und CSU-Chef Horst Seehofer,
sagte Lindner am Dienstag in Berlin. Das
Problem, dass die Konzerne ihre Rest-
strommengen nicht mehr rechtzeitig ver-
brauchen könnten, sei offenkundig: „Wir
haben davor gewarnt und hätten für die-
ses Risiko gerne Vorsorge getroffen“, so
der FDP-Generalsekretär. Die Konzerne
prüfen derweil rechtliche Schritte, Vat-
tenfall und RWE machten am Dienstag
klar, dass sie sich massiv benachteiligt
fühlen. Merkel und Seehofer hätten ge-
gen den Willen der FDP die stufenweise
Abschaltung der neun jüngeren Meiler in
einer Kaskade schon von 2015 an durch-
gesetzt, sagte Lindner. „Deshalb liegt die
politische Verantwortung bei Merkel
und Seehofer.“ Ursprünglich sollten alle
Meiler erst 2021/2022 vom Netz gehen.
Die stufenweise Abschaltung wurde
nach Bedenken von SPD, Grünen und
der Bundesländer beschlossen. (Seiten 4
und 7, Wirtschaft)  SZ, dpa

Schreiben des Finanzministers an europäische Kollegen und den IWF

Schäuble fordert Umschuldung Griechenlands
„Ansonsten droht der erste ungeordnete Staatsbankrott in der Eurozone“ / Private Gläubiger sollen sich beteiligen

Der Ansbacher Gerichtspräsident
wusste, so konnte es nicht weiterge-

hen: „Der Geist unserer Zeit hat seine
Klagen wider die deutsche Justiz in ihrer
gegenwärtigen Gestalt und insbesondere
sein Verlangen nach Öffentlichkeit und
Mündlichkeit der Rechtsverwaltung so
vielfältig, so laut und kräftig ausgespro-
chen“, schrieb Paul Johann Anselm Rit-
ter von Feuerbach. Das war 1821, und
bald sollten die Gerichtssäle fürs Publi-
kum geöffnet werden – zum Schutz des
Angeklagten vor Geheimjustiz.

Auch der Geist des 21. Jahrhunderts
ist um den Schutz des Angeklagten be-
müht – in letzter Zeit allerdings eher vor
der Öffentlichkeit als durch sie. Als Ga-
rant des fairen Verfahrens ist von den Me-
dien kaum noch die Rede, dafür als Risi-
kofaktor für das Persönlichkeitsrecht:
Weil der Makel, den das Bild des Ange-
klagten in der Zeitung oder auf dem Bild-
schirm hinterlässt, auch bei einem Frei-
spruch kaum noch abzuwaschen sei. Am
Dienstag hat der Bundesgerichtshof

(BGH) über einen technischen Kniff ver-
handelt, der Feuerbachs Öffentlichkeits-
grundsatz mit dem modernen Persönlich-
keitsschutz vereinen soll: das sogenann-
ten Pixeln. Seit einigen Jahren behelfen
sich Strafkammervorsitzende, denen die
Medien zu zudringlich erscheinen, im-
mer häufiger mit einem Kompromiss. Ei-
nerseits lassen sie die Kameras vor und
nach der Verhandlung in den Gerichts-
saal, dazu sind sie ohnehin verpflichtet;
andererseits aber ordnen sie an, dass die
Gesichter der Angeklagten hinter einem
elektronischen Schleier verborgen, also
gepixelt werden müssen.

Das Bundesverfassungsgericht hatte
diesen Weg vor gut drei Jahren ausdrück-
lich gutgeheißen, es ging um den Prozess
gegen Bundeswehrausbilder wegen der
Misshandlung von Rekruten. Die Sugges-

tivkraft der TV-Bilder könne für den An-
geklagten wie ein Pranger wirken. Da-
rauf stützte sich auch das Oberlandesge-
richt Stuttgart, als es im Juli 2008 sein
Urteil gegen drei islamistische Terroris-
ten der Gruppe „Ansar-al-Islam“ ver-
kündete, sie hatten einen Anschlag auf
den damaligen irakischen Ministerpräsi-
denten Ijad Allawi bei dessen Berlin-Be-
such verüben wollen. Das Gericht sprach
eine „sitzungspolizeiliche Verfügung“
aus, wonach Bilder der Angeklagten gepi-
xelt werden mussten. Trotzdem druckte
die Bild-Zeitung anderntags ein Foto ei-
nes der verhinderten Attentäter; darauf-
hin verklagte dieser das Springer-Blatt.

Beim Berliner Kammergericht war er
zunächst sogar erfolgreich. Dabei hielt
das Gericht den Stuttgarter Pixelzwang
eigentlich für rechtswidrig: Immerhin

ging es um einen spektakulären Terror-
plan gegen eine ausländischen Regie-
rungschef. Die Öffentlichkeit habe „ein
legitimes Interesse daran zu erfahren,
um wen es geht“, räumte das Berliner Ge-
richt ein. Außerdem war er damals gera-
de frisch verurteilt – eine entscheidende
Schwelle, an der die Anonymität des An-
geklagten aufgehoben werden darf,
wenn das Verfahren medienträchtig und
der Vorwurf gravierend ist.

Trotzdem hatte das Kammergericht
dem Mann recht gegeben, weil sein Ver-
trauen in die rechtswidrige Pixelverfü-
gung schützenswert sei; vielleicht hätte
er sich sonst ja eine Mappe vors Gesicht
gehalten. Der BGH sah das nun anders,
gab dem öffentlichen Informationsinter-
esse den Vorrang und wies die Klage ab.
Ein wenig klang dabei an, dass es die Bil-
der sind, die – anders als zu Feuerbachs
Zeiten – öffentliche Wahrnehmung prä-
gen: „Das Foto hatte eine hohe Aussage-
kraft“, erläuterte der Senatsvorsitzende
Gregor Galke.  Wolfgang Janisch

Von Christian Wernicke

Washington – US-Präsident Barack Oba-
ma betrachtet Deutschland als einen „un-
verzichtbaren Pfeiler“ in der Welt und
als „einen der engsten Verbündeten Ame-
rikas“. Das versicherte er beim Besuch
von Bundeskanzlerin Angela Merkel am
Dienstag in Washington. Obama spielte
Berichte über deutsch-amerikanische
Spannungen im Streit um den Nato-Ein-
satz in Libyen herunter. Er erwarte je-
doch, dass Deutschland nach einem
Sturz des Gaddafi-Regimes „volle und
massive Unterstützung“ beim Wiederauf-
bau leisten werde. Merkel sagte dies zu.
Obama wollte Merkel bei einem abendli-
chen Staatsbankett die Freiheitsmedail-
le überreichen, die höchste US-Auszeich-
nung für Nicht-Amerikaner.

Bei einer Pressekonferenz nahm er sei-
nen Gast ausdrücklich gegen Kritik we-
gen Berlins Enthaltung im UN-Sicher-
heitsrat zur Libyen-Resolution in
Schutz. Vielmehr habe die Bundesrepu-
blik die Nato in Afghanistan gezielt ent-
lastet und dadurch deren militärische Ka-
pazitäten im Luftkrieg über Libyen ge-
stärkt. Zudem seien deutsche Soldaten
in Nato-Stäben am Einsatz beteiligt.
Merkel und er seien sich einig in dem
Ziel, dass der Diktator Muammar al-Gad-
dafi abtreten müsse.

Obama machte zugleich deutlich, dass
er von Deutschland massive Wirtschafts-
und Entwicklungshilfe erwarte: „Es
wird viel zu tun sein, nachdem Gaddafi
gegangen ist.“ Merkel wiederum versi-
cherte, dass Berlin den Kriegseinsatz
trotz der Enthaltung im Sicherheitsrat
unterstütze: „Die UN-Resolution gilt.
Gaddafi muss zurücktreten und er wird
zurücktreten.“ Deutschland stehe zu sei-
ner Verantwortung, nach dem zu erwar-
tenden Machtwechsel dem Land beizu-
stehen: „Es ist unser gemeinsamer Wille,
dass die Nato-Mission erfolgreich ist.“

Merkel war mit militärischen Ehren
vor dem Weißen Haus empfangen wor-
den. Obama und Merkel versicherten, bei-
de Länder würden sich als engste Verbün-
dete in allen internationalen Fragen ab-
sprechen. „Es macht einfach Spaß zusam-
menzuarbeiten“, sagte Obama mit Blick
auf seinen Gast. Merkel wiederum versi-
cherte dem Präsidenten, sie unterstütze
dessen jüngsten Anlauf zur Wiederbele-
bung des Friedensprozesses im Nahen Os-
ten zwischen Israelis und Palästinen-
sern. Die Kanzlerin lud Obama zu einem
Besuch in Berlin ein. In Anspielung auf
ihren damaligen Widerstand gegen eine
Rede des Kandidaten Obama 2008 vor
historischer Kulisse fügte sie hinzu: „Ich
kann Ihnen versichern, das Brandenbur-
ger Tor steht noch eine Weile.“
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FDP rügt Union
für Atomausstieg

Ein Gesicht des Terrors
Bundesgerichtshof erlaubt ungepixelte Fotos von Verurteiltem

Von Cerstin Gammelin

Luxemburg – In Europa wächst die Kri-
tik am Umgang Deutschlands mit der
Ehec-Epidemie. Die deutschen Behör-
den müssten endlich die Ursache für die
zahlreichen Infektionen finden, das sei
„der einzige Weg, um das Vertrauen der
Verbraucher zurückzugewinnen“, sagte
EU-Landwirtschaftskommissar Dacian
Ciolos am Dienstag bei einem Treffen in
Luxemburg. Dazu hatte er die zuständi-
gen Minister kurzfristig eingeladen, da
das deutsche Krisenmanagement zuletzt
heftig kritisiert und Entschädigungsfor-
derungen laut geworden waren. Bauern
sollen nun mit mindestens 150 Millionen
Euro entschädigt werden.

Vor Verzehr von Tomaten oder Gur-
ken zu warnen, sei „leichtfertig“ gewe-
sen und die Folgen seien „verheerend“,
monierte Belgiens Landwirtschaftsminis-

terin Sabine Laruelle in Luxemburg.
Man wisse nie, wer in dem deutschen fö-
deralen System „wirklich zuständig ist“,
sagte sie. Erst würden die Länder infor-
mieren, dann in Berlin die Verbraucher-
ministerin oder der Gesundheitsminis-
ter. EU-Gesundheitskommissar John
Dalli forderte, keine weiteren voreiligen
Erkenntnisse über die mutmaßliche Quel-
le der Ehec Erreger publik zu machen.

Peter Liese (CDU), gesundheitspoliti-
scher Sprecher der konservativen Volks-
parteien im Europaparlament, verlangte
eine generelle Prüfung der Zuständigkei-
ten in Deutschland. „Ich bin nicht sicher,
ob unsere föderalistische Struktur für
solche Probleme wirklich gut geeignet
ist. Darüber müssen wir ernsthaft disku-
tieren.“ Dagmar Roth-Behrendt (SPD),
Expertin für Verbraucherschutz im Par-
lament, nannte die Koordinierung der In-
formationen „völlig unzureichend“. Bun-

deslandwirtschaftsministerin Ilse Aig-
ner (CSU) verteidigte dagegen die Behör-
den: Es gehe um Menschenleben, da müss-
ten alle Warnungen ernst genommen wer-
den, sagte sie. Deutschland werde „eine
europäische Lösung“ zur Entschädigung
der Landwirte mittragen. Die Frage,
dass Deutschland womöglich direkt Ent-
schädigungen zahlen solle, stelle sich
nicht, sagte aber ein EU-Diplomat.

Die deutschen Behörden hatten auf
der Suche nach dem Überträger der le-
bensgefährlichen Ehec-Erreger vor dem
Verzehr von Gurken, Tomaten, Salat und
Sprossen gewarnt. Spätere Tests schlos-
sen das Gemüse als Überträger jedoch
aus. Dennoch verzichten viele Verbrau-
cher seither auf frisches Gemüse. Der eu-
ropäische Bauernverband erklärte, in
Spanien würden wöchentlich Produkte
im Wert von 200 Millionen Euro vernich-
tet, in Italien von 100 Millionen und in

Deutschland und Frankreich von je 30
Millionen Euro. Angesichts dieser Zah-
len wies die spanische Ministerin Rosa
Aguilar Rivero den Vorschlag der EU-
Kommission, einen Entschädigungs-
fonds mit 150 Millionen Euro einzurich-
ten, als absolut ungenügend zurück:
„Wir wollen 100 Prozent der Verluste er-
setzt haben.“ Auch Frankreich plädierte
für einen „vollständigen Ausgleich“.

Ciolos hatte anfangs vorgeschlagen,
für die am meisten betroffenen Produk-
te, die vom Markt zurückgenommen wer-
den, 30 Prozent des Durchschnittspreises
aus den Vorjahren zu bezahlen – maxi-
mal jedoch 150 Millionen Euro in der
Zeit von Ende Mai bis Ende Juni. Dieses
Angebot soll nun aber zügig nachgebes-
sert werden. Nach dem Treffen flog Ge-
sundheitskommissar Dalli mit Aigner
nach Berlin, um sich dort selbst ein Bild
von der Lage zu machen. (Seiten 4 und 6)

Syriens Militär meutert
offenbar gegen Assad

Obama lobt Deutschland
US-Präsident und Merkel beschwören Zusammenhalt

Heute in der SZ

Irre, oder? Die Katastrophen des Mathieu Carrière / Seite Drei
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München – Von Südwesten bis in den
Norden teils ergiebiger Regen. Im Osten
schwül-warme Luft und kräftige Gewit-
ter, zum Teil mit Starkregen, Hagel und
Sturmböen. Temperaturen zwischen 14
und 20 Grad im Westen und bis zu 29
Grad im Osten. (Seite 30 und Lokales)
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(SZ) Wenn ihnen sonst nichts anderes
einfällt, also viel zu oft, bringen die Maga-
zine angebliche Geheimtipps für schöne
Inseln, und gleich ist die Ruhe auf den In-
seln dahin und die Magie des Wortes ge-
heim. Soll hier nicht passieren. Obwohl
es auch um eine Insel geht, sogar um die
schönste von der Welt. Der Raps da, der
ist in diesen Tagen gelber als die Sonne,
und der Sand ist feiner als Vanilleeis, er
zerfließt einem zwischen den Fingern.
Das Meer schließlich ist blauer als ein
Schalke-Trikot und im Gegensatz zu
dem immer sauber. Man kann es von fast
überall sehen, nicht zuletzt von der Insel-
mitte, wo sich ein bewaldeter Berg befin-
det, nein, ein bergiger Wald. Dessen Na-
me beginnt mit A. Doch obwohl man von
vielen Stellen das Meer erblickt, ist die In-
sel nicht so klein, dass man den immer sel-
ben Gestalten begegnen würde; es gibt
100 Kilometer Küste. Und Häfen? Paar
kleine. In einem dieser Hafenstädtchen
lebte im Übrigen einmal ein Schriftstel-
ler, dessen Name auch mit A beginnt, es
ist ein langweiliger Name, da klebte der
Dichter einen Bindestrich dran und die
fünf Buchstaben des Ortes; und aus fünf
Buchstaben besteht ebenso der Name der
Hauptfigur seines bekanntesten Ro-
mans. Sie, die Figur, heißt wie das, was
um die Wurst rum ist und auch um den
Menschen. Nun kombiniert mal schön,
wir schlendern derweil vom Haus des
längst Verblichenen zum Hafen. Heiliger
Strohsack – was tut sich da?

Draußen auf dem Meer zischt ein zu
groß geratenes Streichholz in den Him-
mel, nur dass man es nicht an der roten
Kuppe angezündet hat, sondern unten.
Es verbrennt auch nicht, sondern schießt
immer höher, wie es sich gehört für eine
Neun-Meter-Rakete, die das in Wahrheit
ist. Oh, wie wenig Geld lag einst auf der
Insel, der Dichter war eigentlich Schuh-
macher, und wie wenig Geld hat nun die-
se Rakete gekostet, nur 40 000 Euro. Hit-
zeschild aus Kork, Schrauben vom Bau-
markt. Auch ein Föhn ist im Einsatz. Im
Herbst, als die Rakete schon einmal star-
ten sollte, hat er nicht funktioniert, der
Föhn, und die Rakete erhob sich keinen
Zentimeter, und Madsen & Bengtson,
die beiden Feierabendkonstrukteure, wa-
ren traurig. Jetzt hingegen haben sie geju-
belt, über 2,8 Kilometer Flughöhe, und
nach der Landung haben sie eine Puppe
aus der Streichholzkuppe genommen
und verlauten lassen, bald, ganz bald kä-
me da ein Mensch rein; der müsse zwar
stehen in der Enge, aber dafür sei die Aus-
sicht besser als bei jeder Nasa-Rakete.
Nur zur Erinnerung: Nasa-Raketen, das
sind Geräte, in denen ein Tür- oder ein
Schokoriegel 40 000 kostet, oder nicht?

„Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel
und Erde, als unsere Schulweisheit sich
träumen lässt“, hat einst ein berühmter
Prinz jenes Landes erklärt, zu dem die In-
sel gehört; das als letzter Hinweis für die
Freunde, die immer noch keinen Schim-
mer haben, wo sie liegt und wie sie heißt.

Applaus für Merkel: Obama sagte, die Zusammenarbeit mit der Kanzlerin mache „einfach Spaß“. Foto: Dharapak, AP
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EU-Kommissar Ciolos hatte die zu-
ständigen Minister am Dienstag kurzfris-
tig nach Luxemburg eingeladen, da das
Krisenmanagement der deutschen Behör-
den zuletzt heftig kritisiert und Entschä-
digungsforderungen laut geworden wa-
ren. Vor dem Verzehr von Tomaten oder
Gurken zu warnen, sei „leichtfertig“ ge-

wesen und die Folgen „verheerend“, mo-
nierte Belgiens Landwirtschaftsministe-
rin Sabine Laruelle in Luxemburg. Man
wisse nie, wer in dem deutschen födera-
len System „wirklich zuständig ist“, sag-
te sie. Erst würden die Länder informie-
ren, dann in Berlin die Verbraucherminis-
terin oder der Gesundheitsminister.

EU-Gesundheitskommissar John Dal-
li forderte, keine weiteren voreiligen Er-
kenntnisse über die mutmaßliche Quelle
der Ehec Erreger publik zu machen. War-
nungen müssten „wissenschaftlich kor-
rekt“ und sicher bewiesen sein, bevor sie
veröffentlicht würden. Peter Liese
(CDU), gesundheitspolitischer Sprecher
der konservativen Volksparteien im EU-
Parlament, verlangte eine generelle Prü-
fung der Zuständigkeiten in Deutsch-
land. „Ich bin nicht sicher, ob unsere fö-
deralistische Struktur für solche Proble-
me wirklich gut geeignet ist. Darüber
müssen wir ernsthaft diskutieren.“ Dag-
mar Roth-Behrendt (SPD), Expertin für
Verbraucherschutz im EU-Parlament,

nannte die Koordinierung der Informati-
onen „völlig unzureichend“. Bundesland-
wirtschaftsministerin Ilse Aigner (CSU)
verteidigte dagegen die Behörden: Es ge-
he um Menschenleben, da müssten alle
Warnungen ernst genommen werden,
sagte sie. Deutschland werde „eine euro-
päische Lösung“ zur Entschädigung der
Landwirte mittragen. Die Frage, dass
Deutschland womöglich direkt Entschä-
digungen zahlen solle, stelle sich nicht,
sagte ein EU-Diplomat am Dienstag.

Die deutschen Behörden hatten auf
der Suche nach dem Überträger der le-
bensgefährlichen Ehec-Erreger vor dem
Verzehr von Gurken, später auch von To-
maten, Salat und Sprossen gewarnt. Spä-
tere Tests schlossen das Gemüse als Über-
träger jedoch aus. Dennoch verzichten
viele Verbraucher seither auf frisches Ge-
müse. Der europäische Bauernverband
erklärte, in Spanien würden wöchentlich
Produkte im Wert von 200 Millionen Eu-
ro vernichtet, in Italien von 100 Millio-
nen und in Deutschland und Frankreich

von je 30 Millionen Euro. Angesichts die-
ser Zahlen wies die spanische Ministerin
Rosa Aguilar Rivero den Vorschlag der
EU-Kommission, einen Entschädigungs-
fonds mit 150 Millionen Euro einzurich-
ten, als absolut ungenügend zurück:
„Wir wollen 100 Prozent der Verluste er-
setzt haben.“ Auch der französische Res-
sortchef Bruno Le Maire plädierte für ei-
nen „vollständigen Ausgleich“.

Ciolos hatte zu Beginn des Treffens
vorgeschlagen, für die am meisten betrof-
fenen Produkte, die vom Markt zurückge-
nommen werden, 30 Prozent des durch-
schnittlichen Preises aus den Vorjahren
zu bezahlen – maximal jedoch 150 Millio-
nen Euro in der Zeit von Ende Mai bis En-
de Juni. Von dem Geld sollen sowohl
Landwirte profitieren, die in Genossen-
schaften organisiert sind, als auch einzel-
ne Gemüsebauern. Die organisierten
Landwirte erhalten zudem aus einem an-
deren Topf weitere 30 Prozent des Prei-
ses. In Deutschland ist knapp die Hälfte
der Bauern organisiert. (Seiten 4 und 6)

Von Cerstin Gammelin

L u x e m b u r g – In Europa wächst
die Kritik am Umgang Deutschlands
mit der Ehec-Epidemie. Die deutschen
Behörden müssten endlich die Ursache
für die zahlreichen Infektionen finden,
das sei „der einzige Weg, um das
Vertrauen der Verbraucher zurückzu-
gewinnen“, sagte EU-Landwirtschafts-
kommissar Dacian Ciolos am Dienstag
bei einem Krisentreffen in Luxem-
burg. Zudem müsse das „föderale Infor-
mationschaos“ beendet werden. Bau-
ern sollen für ihre Verluste mit 150 Mil-
lionen Euro entschädigt werden.

Krisentreffen der europäischen Landwirtschaftsminister

EU kritisiert „Chaos“ im Kampf gegen Ehec
Wut über „leichtfertige“ Warnungen vor Gemüse / Bauern sollen mit 150 Millionen Euro entschädigt werden

Berlin – Einen Tag nach dem Regierungs-
beschluss zum Atomausstieg hat sich
FDP-Generalsekretär Christian Lindner
vom Vorgehen des Koalitionspartners
CDU/CSU distanziert. Die Verantwor-
tung für drohende Klagen der Atomkon-
zerne liege bei Bundeskanzlerin Angela
Merkel und CSU-Chef Horst Seehofer,
sagte Lindner am Dienstag in Berlin. Das
Problem, dass die Konzerne ihre Rest-
strommengen nicht mehr rechtzeitig ver-
brauchen könnten, sei offenkundig: „Wir
haben davor gewarnt und hätten für die-
ses Risiko gerne Vorsorge getroffen“, so
der FDP-Generalsekretär. Die Konzerne
prüfen derweil rechtliche Schritte, Vat-
tenfall und RWE machten am Dienstag
klar, dass sie sich massiv benachteiligt
fühlen. Merkel und Seehofer hätten ge-
gen den Willen der FDP die stufenweise
Abschaltung der neun jüngeren Meiler in
einer Kaskade schon von 2015 an durch-
gesetzt, sagte Lindner. „Deshalb liegt die
politische Verantwortung bei Merkel
und Seehofer.“ Ursprünglich sollten alle
Meiler erst 2021/2022 vom Netz gehen.
Die stufenweise Abschaltung wurde
nach Bedenken von SPD, Grünen und
der Bundesländer beschlossen. (Seiten 4
und 7, Wirtschaft)  SZ, dpa

Kairo – Iran hat erstmals U-Boote in das
Rote Meer geschickt. Sie sollen Informati-
onen über Kriegsschiffe anderer Staaten
sammeln, meldete die Nachrichtenagen-
tur Fars am Dienstag. Sie würden zusam-
men mit der 14. Flotte im Golf von Aden
operieren, die dort zudem Handelsschif-
fe vor somalischen Piraten schützen soll.
Der Einsatz der Flotte und der U-Boote
sei Teil des Plans, iranische Kriegsschif-
fe auf der Hochsee und den Ozeanen ein-
zusetzen, so Fars. (Seite 9) SZ

Berlin – Der Vorsitzende des Bundes-
wehrverbandes, Oberst Ulrich Kirsch,
hat die Bundesregierung aufgefordert,
Grundlagen und Ziele des Afghanistan-
Einsatzes zu überprüfen. Der Einsatz sei
„aktuell schwer zu begründen“, sagte
Kirsch der Süddeutschen Zeitung. Die
Voraussetzungen für einen Abzug der
Bundeswehr sieht Kirsch noch nicht ge-
geben. Die Soldaten forderten eine Ver-
stärkung, nicht eine Reduzierung des
Kontingents. (Seite 6) ble

San Francisco – Apple verlagert die Spei-
cherung von Daten und Musik ins Inter-
net. Firmenchef Steve Jobs stellte das
neue und lange erwartete Angebot auf
der jährlichen Entwickler-Konferenz am
Dienstag in San Francisco vor. Durch die
Speicherung im Netz, die als „Cloud
Computing“ bezeichnet wird, lässt sich
der begrenzte Speicherplatz von Handys
und tragbaren Computern erweitern.
Das soll auch den Absatz der Geräte erhö-
hen. (Seite 4 und Wirtschaft) SZ

Der Ansbacher Gerichtspräsident
wusste, so konnte es nicht weiterge-

hen: „Der Geist unserer Zeit hat seine
Klagen wider die deutsche Justiz in ihrer
gegenwärtigen Gestalt und insbesondere
sein Verlangen nach Öffentlichkeit und
Mündlichkeit der Rechtsverwaltung so
vielfältig, so laut und kräftig ausgespro-
chen“, schrieb Paul Johann Anselm Rit-
ter von Feuerbach. Das war 1821, und
bald sollten die Gerichtssäle fürs Publi-
kum geöffnet werden – zum Schutz des
Angeklagten vor Geheimjustiz.

Auch der Geist des 21. Jahrhunderts
ist um den Schutz des Angeklagten be-
müht – in letzter Zeit allerdings eher vor
der Öffentlichkeit als durch sie. Als Ga-
rant des fairen Verfahrens ist von den Me-
dien kaum noch die Rede, dafür als Risi-
kofaktor für das Persönlichkeitsrecht:
Weil der Makel, den das Bild des Ange-
klagten in der Zeitung oder auf dem Bild-
schirm hinterlässt, auch bei einem Frei-
spruch kaum noch abzuwaschen sei. Am
Dienstag hat der Bundesgerichtshof

(BGH) über einen technischen Kniff ver-
handelt, der Feuerbachs Öffentlichkeits-
grundsatz mit dem modernen Persönlich-
keitsschutz vereinen soll: das sogenann-
ten Pixeln. Seit einigen Jahren behelfen
sich Strafkammervorsitzende, denen die
Medien zu zudringlich erscheinen, im-
mer häufiger mit einem Kompromiss. Ei-
nerseits lassen sie die Kameras vor und
nach der Verhandlung in den Gerichts-
saal, dazu sind sie ohnehin verpflichtet;
andererseits aber ordnen sie an, dass die
Gesichter der Angeklagten hinter einem
elektronischen Schleier verborgen, also
gepixelt werden müssen.

Das Bundesverfassungsgericht hatte
diesen Weg vor gut drei Jahren ausdrück-
lich gutgeheißen, es ging um den Prozess
gegen Bundeswehrausbilder wegen der
Misshandlung von Rekruten. Die Sugges-

tivkraft der TV-Bilder könne für den An-
geklagten wie ein Pranger wirken. Da-
rauf stützte sich auch das Oberlandesge-
richt Stuttgart, als es im Juli 2008 sein
Urteil gegen drei islamistische Terroris-
ten der Gruppe „Ansar-al-Islam“ ver-
kündete, sie hatten einen Anschlag auf
den damaligen irakischen Ministerpräsi-
denten Ijad Allawi bei dessen Berlin-Be-
such verüben wollen. Das Gericht sprach
eine „sitzungspolizeiliche Verfügung“
aus, wonach Bilder der Angeklagten gepi-
xelt werden mussten. Trotzdem druckte
die Bild-Zeitung anderntags ein Foto ei-
nes der verhinderten Attentäter; darauf-
hin verklagte dieser das Springer-Blatt.

Beim Berliner Kammergericht war er
zunächst sogar erfolgreich. Dabei hielt
das Gericht den Stuttgarter Pixelzwang
eigentlich für rechtswidrig: Immerhin

ging es um einen spektakulären Terror-
plan gegen eine ausländischen Regie-
rungschef. Die Öffentlichkeit habe „ein
legitimes Interesse daran zu erfahren,
um wen es geht“, räumte das Berliner Ge-
richt ein. Außerdem war er damals gera-
de frisch verurteilt – eine entscheidende
Schwelle, an der die Anonymität des An-
geklagten aufgehoben werden darf,
wenn das Verfahren medienträchtig und
der Vorwurf gravierend ist.

Trotzdem hatte das Kammergericht
dem Mann recht gegeben, weil sein Ver-
trauen in die rechtswidrige Pixelverfü-
gung schützenswert sei; vielleicht hätte
er sich sonst ja eine Mappe vors Gesicht
gehalten. Der BGH sah das nun anders,
gab dem öffentlichen Informationsinter-
esse den Vorrang und wies die Klage ab.
Ein wenig klang dabei an, dass es die Bil-
der sind, die – anders als zu Feuerbachs
Zeiten – öffentliche Wahrnehmung prä-
gen: „Das Foto hatte eine hohe Aussage-
kraft“, erläuterte der Senatsvorsitzende
Gregor Galke.  Wolfgang Janisch

Von Daniel Brössler
und Christian Wernicke

Washington – US-Präsident Barack Oba-
ma hat zum Auftakt des Besuchs von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel ein feierli-
ches Bekenntnis zur deutsch-amerikani-
schen Freundschaft abgelegt. „Deutsch-
land im Herzen Europas ist einer unserer
wichtigsten Verbündeten“, sagte er.
„Kanzlerin Merkel ist einer meiner engs-
ten globalen Partner.“ Am Abend wollte
Obama der Kanzlerin die Freiheitsme-
daille verleihen, den höchsten US-Orden
für Nicht-Amerikaner.

Obama betonte bei der Begrüßung im
Garten des Weißen Hauses, Europa und
die USA seien auch künftig „unverzicht-
bar für globale Sicherheit und Wohl-
stand“. Der Aufstieg neuer Mächte in der
Welt bedeute keinesfalls den Abstieg der
alten Mächte. Amerikas Zusammenar-

beit „mit Nationen wie Deutschland ist
wichtiger denn je“, fügte Obama hinzu.
Er lobte die Nato-Allianz als „eine Säule
der globalen Sicherheit“.

Merkel dankte Obama mit emotiona-
len Worten: „Wir Deutsche wissen, dass
wir in Amerika immer einen wahren
Freund haben.“ Sie erinnerte an die Zeit
des Kalten Krieges, da die USA „konse-
quent auf der Seite der Freiheit“ gestan-
den hätten und für die Einheit Deutsch-
lands eingetreten seien. Washington und
Berlin verbinde eine „Partnerschaft in
Verantwortung“. Als Beispiel nannte
Merkel den gemeinsamen Einsatz zum
Wiederaufbau in Afghanistan, das Ein-
treten gegen eine nukleare Aufrüstung
Irans sowie den Einsatz für eine Wieder-
belebung des Friedensprozesses im Na-
hen Osten.

Obama wie Merkel war erkennbar dar-
an gelegen, Berichten über ein unterkühl-

tes Verhältnis entgegenzutreten. Obama
hatte kürzlich während einer einwöchi-
gen Europareise Deutschland nicht be-
sucht. Dies begründete er allerdings un-
ter anderem mit dem anstehenden Be-
such der Kanzlerin in Washington. Nach
deren Ankunft am Montagabend lud der
Präsident die Kanzlerin zu einem zwei-
stündigen Vier-Augen-Gespräch in ein
Restaurant im Washingtoner Stadtteil
Georgetown ein. Es sei ein „gelungener,
intensiver und freundschaftlicher Mei-
nungsaustausch“ über alle internationa-
len Themen gewesen, hieß es danach aus
Regierungskreisen.

Zentrales Gesprächsthema war die La-
ge im Nahen Osten. Angesichts der von
den Palästinensern angestrebten Abstim-
mung über eine Aufnahme in die Verein-
ten Nationen im September und einer da-
durch drohenden Eskalation setzt Mer-
kel auf verstärkten Druck Obamas auf

die Regierung in Jerusalem. Sie unter-
stützt dabei die von Obama in einer Rede
vor wenigen Wochen genannten Voraus-
setzungen für einen Frieden, nämlich Ter-
ritorialhandlungen auf Basis der Gren-
zen von 1967 einschließlich des Aus-
tauschs von Land sowie die Klärung von
Sicherheitsfragen. Eine verstärkte Ein-
flussnahme Obamas auf Israel gilt wegen
des beginnenden Wahlkampfes in den
USA allerdings als eher unwahrschein-
lich.

Obama hatte vor Ankunft der Kanzle-
rin zu verstehen gegeben, dass er in Nord-
afrika und insbesondere Libyen auf stär-
kere deutsche Unterstützung setze. Die
deutsche Seite verwies auf Zusagen, wel-
che die Bundesregierung bereits beim
G-8-Gipfel in Deauville gemacht hatte
sowie auf die Eröffnung eines deutschen
Verbindungsbüros in Bengasi, dem Sitz
des oppositionellen Übergangsrates.

Kairo – Innerhalb des syrischen Militärs
ist es offenbar zu einer Revolte gegen Prä-
sident Baschar al-Assad gekommen. In
der nordwestsyrischen Stadt Dschisr al-
Schughur seien heftige Kämpfe zwi-
schen desertierten und loyalen Soldaten
ausgebrochen, berichten Menschen-
rechtsorganisationen. Das Staatsfernse-
hen dagegen meldete, in der Stadt seien
bei Überfällen „bewaffneter Banden“
auf Sicherheitskräfte mehr als 120 Solda-
ten getötet worden. Dabei seien auch Re-
gierungsgebäude in Brand gesteckt wor-
den. In Syrien kommt es seit zweieinhalb
Monaten immer wieder zu Protesten ge-
gen Assad. (Seiten 4 und 8) SZ
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München – Von Südwesten bis in den
Norden teils ergiebiger Regen. Im Osten
schwül-warme Luft und erneut kräftige
Gewitter, zum Teil mit Starkregen, Ha-
gel und Sturmböen. Temperaturen zwi-
schen 14 und 20 Grad im Westen und bis
zu 29 Grad im Osten. (Seite 30)
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Heute in der SZ

(SZ) Wenn ihnen sonst nichts anderes
einfällt, also viel zu oft, bringen die Maga-
zine angebliche Geheimtipps für schöne
Inseln, und gleich ist die Ruhe auf den In-
seln dahin und die Magie des Wortes ge-
heim. Soll hier nicht passieren. Obwohl
es auch um eine Insel geht, sogar um die
schönste von der Welt. Der Raps da, der
ist in diesen Tagen gelber als die Sonne,
und der Sand ist feiner als Vanilleeis, er
zerfließt einem zwischen den Fingern.
Das Meer schließlich ist blauer als ein
Schalke-Trikot und im Gegensatz zu
dem immer sauber. Man kann es von fast
überall sehen, nicht zuletzt von der Insel-
mitte, wo sich ein bewaldeter Berg befin-
det, nein, ein bergiger Wald. Dessen Na-
me beginnt mit A. Doch obwohl man von
vielen Stellen das Meer erblickt, ist die In-
sel nicht so klein, dass man den immer sel-
ben Gestalten begegnen würde; es gibt
100 Kilometer Küste. Und Häfen? Paar
kleine. In einem dieser Hafenstädtchen
lebte im Übrigen einmal ein Schriftstel-
ler, dessen Name auch mit A beginnt, es
ist ein langweiliger Name, da klebte der
Dichter einen Bindestrich dran und die
fünf Buchstaben des Ortes; und aus fünf
Buchstaben besteht ebenso der Name der
Hauptfigur seines bekanntesten Ro-
mans. Sie, die Figur, heißt wie das, was
um die Wurst rum ist und auch um den
Menschen. Nun kombiniert mal schön,
wir schlendern derweil vom Haus des
längst Verblichenen zum Hafen. Heiliger
Strohsack – was tut sich da?

Draußen auf dem Meer zischt ein zu
groß geratenes Streichholz in den Him-
mel, nur dass man es nicht an der roten
Kuppe angezündet hat, sondern unten.
Es verbrennt auch nicht, sondern schießt
immer höher, wie es sich gehört für eine
Neun-Meter-Rakete, die das in Wahrheit
ist. Oh, wie wenig Geld lag einst auf der
Insel, der Dichter war eigentlich Schuh-
macher, und wie wenig Geld hat nun die-
se Rakete gekostet, nur 40 000 Euro. Hit-
zeschild aus Kork, Schrauben vom Bau-
markt. Auch ein Föhn ist im Einsatz. Im
Herbst, als die Rakete schon einmal star-
ten sollte, hat er nicht funktioniert, der
Föhn, und die Rakete erhob sich keinen
Zentimeter, und Madsen & Bengtson,
die beiden Feierabendkonstrukteure, wa-
ren traurig. Jetzt hingegen haben sie geju-
belt, über 2,8 Kilometer Flughöhe, und
nach der Landung haben sie eine Puppe
aus der Streichholzkuppe genommen
und verlauten lassen, bald, ganz bald kä-
me da ein Mensch rein; der müsse zwar
stehen in der Enge, aber dafür sei die Aus-
sicht besser als bei jeder Nasa-Rakete.
Nur zur Erinnerung: Nasa-Raketen, das
sind Geräte, in denen ein Tür- oder ein
Schokoriegel 40 000 kostet, oder nicht?

„Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel
und Erde, als unsere Schulweisheit sich
träumen lässt“, hat einst ein berühmter
Prinz jenes Landes erklärt, zu dem die In-
sel gehört; das als letzter Hinweis für die
Freunde, die immer noch keinen Schim-
mer haben, wo sie liegt und wie sie heißt.

Der spanische Europa-Abgeordnete Francisco Sosa Wagner hält am Dienstag im Parlament in Straßburg anklagend eine Gurke in die Höhe: Sein Land ist unzufrie-
den mit dem deutschen EHEC-Krisenmanagement und fordert die volle Erstattung der Verluste für die Gemüsebauern..  Foto: dpa/Europäisches Parlament

Das Wetter

4 190655 802008
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sz-media.deHow to reach us
Süddeutsche Zeitung GmbH
Hultschiner Strasse 8
D-81677 Munich/Germany
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 83 09
Fax:  	 +49 (89) 21 83 - 795
Postal Address:
Süddeutsche Zeitung GmbH
D-80289 Munich

Customer Service 
Telephone Hotline 
Property Market
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 10  
Rented Accomodation 
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 10 
Motor Market 
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 20 
Recruitment Market 
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 30 
Other Advertising Markets 
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 10 30

SZ Service Center 
Fürstenfelder Strasse 7 
D-80331 Munich/Germany 
Mon.–Thur.	 9.30 a.m.– 6.00 p.m. 
Fri. + Sat.			  9.30 a.m.– 4.00 p.m. 
Sunday				  11.00 a.m.– 2.30 p.m. 
				   (for obituaries) 
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 229

Online  
Customer Service Center 
sz.de/anzeigen

Austria
Publicitas GmbH
Nordbahnstrasse 36/0.3
A-1020 Vienna
Phone: 	+43 (1) 21 15 30
Fax:		 +43 (1) 21 21 603
E-Mail: 	vienna@publicitas.com

Belgium
Publicitas NV
Airway Park D / Lozenberg 23
B-1932 Zaventem (Sint-Stevens-Woluwe)
Phone:	 +32 (2) 639 84 20
Fax: 	 +32 (2) 639 84 30
E-Mail: 	brussels@publicitas.com

France
Publicitas S.A.S.
26, Avenue Victor-Hugo
F-75116 Paris
Phone: 	+33 (1) 45 00 66 08
Fax: 	 +33 (1) 45 00 94 81
E-Mail: 	paris@publicitas.com

Great Britain
Publicitas Ltd.
Gordon House | 10 Greencoat Place
GB-London SW1P 1PH
Phone: 	+44 (0) 20 7592 8300
Fax: 	 +44 (0) 20 7592 8301
E-Mail: 	london@publicitas.com

Italy
Cesanamedia S.p.A.
Via dei Fontanili, 13
I-20141 Milano
Phone: 	+39 (02) 844 04 41
Fax: 	 +39 (02) 84 81 02 87
E-Mail: 	info@cesanamedia.com

Japan
Shinano International Inc.
Akasaka Kyowa Bldg. 2F
1-6-14, Akasaka Minato-ku
Tokyo 107-0052 Japan
Phone: 	+81 (3) 3584-6420
Fax: 	 +81 (3) 3505-5628
E-Mail: 	yibe@bunkoh.com

Middle East
Toro Communications FZ-LLC
Office 68 - Building 8
Dubai Media City | P.O. Box 
502068 Dubai | United Arab Emirates
Phone: 	+971 (50) 351 4372
and 	 +44 (0) 7770 320 846
E-Mail: 	 davidmgow@torocomms.com

Netherlands
Publicitas BV
Mercurius Building 8th floor
Herikerbergweg 175
NL-1101 CN | Amsterdam Zuid-Oost
Phone: 	+31 (20) 311 9710
Fax: 	 +31 (20) 363 2823 
E-Mail: 	amsterdam@publicitas.com

Russia/CIS
World Business Media
Leningradsky prospect, 80
Office 807 | korpus G
RUS - 125190 Moscow
Phone/Fax: +7 (495) 987 38 00
E-Mail: 	 	 komarov@ 
		   	 worldbusinessmedia.ru

Spain
Publicitas
C/ Goya 21
1° Dcha.
E-28001 Madrid
Phone: 	+34 (91) 323 79 11
Fax: 	 +34 (91) 733 59 58
E-Mail: 	madrid@publicitas.com

Switzerland
Publicitas International AG
Kornhausgasse 5/7 | P.O. Box 3843
CH-4002 Basel
Phone: 	+41 (0) 61 275 47 11
Fax: 	 +41 (0) 61 275 47 30
E-Mail: 	basel-international@ 
		  publicitas.com

Switzerland
Publicitas International AG
Avenue des Mousquines 4 | P.O. Box
CH-1001 Lausanne
Phone: 	+41 (0) 21 213 63 21
Fax: 	 +41 (0) 21 213 63 12
E-Mail: 	lausanne-international@	
		  publicitas.com

Switzerland
Publicitas International AG
Mürtschenstrasse 39 | P.O. Box
CH-8010 Zürich
Phone:	 +41 (0) 44 250 31 81
Fax: 	 +41 (0) 44 250 31 82
E-Mail: 	zurich-international@		
		  publicitas.com

Turkey
Media Ltd.
Ali Sami Yen Sokak No: 2, Kat: 3
TR-34394 Gayrettepe/Istanbul
Phone: 	+90 (212) 2 75 - 51 52
Fax:		 +90 (212) 2 75 - 92 28
E-Mail: 	medialtd@medialtd.com.tr

U.S.A.
Publicitas North America Inc.
330 Seventh Avenue | 5th Floor
USA-New York NY. 10001
Phone: 	+1 (212) 5 99 50 57
Fax: 	 +1 (212) 5 99 82 98
E-Mail: 	newyork@publicitas.com
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sz-media.dePublisher’s General Information
Süddeutsche Zeitung GmbH
Hultschiner Strasse 8
D-81677 Munich/Germany
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 83 09
Fax: 	 +49 (89) 21 83 - 795
Postal address:
Süddeutsche Zeitung GmbH
D-80289 Munich/Germany

SZ Service Centre
Fürstenfelder Strasse 7
D-80331 Munich/Germany
Opening hours: 
Mon.–Thur.	 9.30 a.m.– 6.00 p.m.
Fri. + Sat. 	   	 9.30 a.m.– 4.00 p.m.
Sunday 		  11.00 a.m.– 2.30 p.m.
				    (for obituaries)

Terms and conditions
Orders will be handled in accordance with 
the Standard Terms and Conditions (page 30 
and 31) as well as the publisher’s Supple-
mentary Terms and Conditions for digital 
transfer (page 29).

Bank details
Deutsche Bank Munich
Sort Code: 700 700 10
Account No.: 203 939 400
Swift (BIC): DEUT DE MM XXX
IBAN: DE54 7007 0010 0203 9394 00

Advance payment account
Hypo-Vereinsbank Munich
Sort Code: 700 202 70
Account No.: 2 701 480
Swift (BIC): HYVE DE MM XXX
IBAN: DE87 7002 0270 0002 7014 80

Box No. charges
(plus statutory sales tax (VAT) where 
applicable) 
•	 Collection € 4.30
•	 Sending to domestic destinations/EU  

countries min. € 9.90
•	 Sending to other countries min. € 15.90
Higher charges for sending are calculated at 
the effective rate.

Calculation formula
Number of columns x height in mm x mm 
rate plus statutory VAT where applicable.
How many mm are produced by the follow-
ing lines of advertising?
1 line 	 =   3 mm		    2 lines		 =   5 mm
3 lines	 =   7 mm		    4 lines 	 =   9 mm
5 lines	 = 12 mm 		    6 lines 	 = 14 mm
7 lines	 = 16 mm 		    8 lines 	 = 18 mm
9 lines	 = 21 mm 		  10 lines 	 = 23 mm
One line of 1 column (45 mm wide) accounts
for approx. 35 characters in 6 point Digital
Roman condensed light typeface. 

Publication dates
On weekdays, except national public 
holidays and the following Bavarian state 
holidays:
All Saints’ Day:		 1 November 2011
Epiphany: 			   6 January 2012
Corpus Christi: 	 7 June 2012
Assumption Day:	 15 August 2012
All Saints’ Day: 	 1 November 2012

Conversion factor
1.333 from text to advertisement columns.

Deadlines
For advertisements, advertising material 
and cancellation: two working days prior to 
publication. For particular deadlines see the 
relevant section.

Page-dominant advertisements
Vertical, solus positioned advertisements are 
calculated at the full size of the advertising
page (528 mm)
•	 in the Recruitment Market from 480 mm 

height,
•	 in all other markets except for the classi-

fied advertisements from 397 mm height.

Column widths:
Advertising section	 Text section
(8 columns)		 (6 columns)
1 column	 45.0 mm	 1 column	 58.5 mm
2 columns 	 91.5 mm	 2 columns	 121.0 mm
3 columns	 138.0 mm	 3 columns	 183.5 mm
4 columns	 184.5 mm	 4 columns	 246.0 mm
5 columns	 231.0 mm	 5 columns	 308.5 mm
6 columns	 277.5 mm	 6 columns	 371.0 mm
7 columns	 324.0 mm	  
8 columns	 371.0 mm	
Space between columns 	 Space between columns
1.5 mm	 				    4.0 mm

We take part in the following analyses and cooperations:
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sz-media.deTechnical Data
Technical support
Phone:	 +49 (89) 21 83 - 99 03

Type area nordic format 
(height x width)
528 mm x 371 mm
528 mm x 771 mm double page spread

Type area nordic tabloid
(height x width)	  
371 mm x 246 mm
371 mm x 528 mm double page spread

You will find further information about  
advertising material on page 29.

FOGRA media wedge

Printing process:	 Newspaper offset
Screen definition: 	Agfa Sublima (60 L/cm)
Print form: 	 CTP

Typefaces
Advertising section: 	 6 point or 2.5 mm 
Text section: 		  8 point or 3 mm 
In the screen and in colour sets smallest 
typeface 4.5 mm or 12 point semi-bold.  
1 point = 0.375 mm 
Minimum typeface size:
positive 		  2.5 mm (6 point) 
negative 		  3.0 mm (8 point) 
in-screen 		  4.5 mm (12 point)

Lines
Minimum weight of the type:
positive 		  0.1 mm  
negative 		  0.2 mm 
in-screen		  0.35 mm
Line width:
Advertisement frame 	 0.35 mm 
Mourning frame 		 1.00 mm

Pictures
Pictures (8-bit): 		  300 dpi 
Line drawings (1bit): 	 at least 800 dpi
 
Gray component replacement (GCR)
Total ink coverage in all four colours should 
not exceed 240 percent.
Register tolerance: 0.15 – 0.30 mm 
Density in the proof print:
Cyan	 D = 0.90	 Magenta	 D = 0.90
Yellow	 D = 0.90	 Black	 D = 1.10

Tonal values
•	Dot gain:  

We recommend the use of ICC profile 
„ISOnewspaper26v4.icc” with 26 per cent 
dot gain in the middle tone. The dot gain is 
the increase or enlargement of a specified 
screen point in plate manufacture and 
printing. If sufficient account has not been 
taken of point gain in data generation, 
there is a deviation from the desired tonal 
value in the print.

•	 Range of tonal values:  
3 – 90 per cent. Recommended min. tonal 
value. Tonal value in plain backgrounds 
ten per cent.

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Dot 

gain

11.1 19.0 24.0 26.1 26.0 23.9 19.8 14.3 7.6

Colours and proofs
To ensure a flawless colour reproduction of 
advertisements with colours in newspaper  
printing, we need proofs on newsprint with 
colours according to ISO 2846-2. The proof 
must be provided with a currently valid 
FOGRA media wedge CMYK V3.0 showing 
the CIE-L*a*b* values determined for news-
paper printing. If there is no proof suitable 
for newspaper printing, we cannot consider 
any claims for compensation. 
If required, we will of course send you 
an HKS Z scale printed in ISO scale on 
newsprint. Spot colours will be developed 
from the basic colours CMYK (ISO scale). 
For colour data according to the HKS/Pan-
tone scale, the requested shade cannot be 
guaranteed.
The target values, measuring conditions and 
tolerance values are in accordance with the 
current ISO standard 12647-3:2004. Slight 
colour deviations in registers and tone do not 
justify claims for compensation. Please note 
that there is a loss of quality when conven-
tional advertising material is digitised.

Colour characteristics of Euroscale colours 
(black backing, normative)

CIE-L*a*b*  E* ab - tolerance
L* a* b* Deviation in printing

Cyan 57 -23 -27 5
Magenta 54  44   -2 5
Yellow 78   -3  58 5
Black 36    1    4 5

Dot gain (referred to the data)

Dot percentage in dataset
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sz-media.deAdvertising Material
Data transfer and files
•	 The email reference line should provide in-

dications of the customer, colours, date of 
publication and size of the advertisement.

•	 Files may be compressed with WinZip.
•	 PDF files: PDF/X-4						    

(ISO 15930-7, adapted to the newsprint 
with CMYK or spot colour structure). 
For quality reasons, please do not use the 
“PDF Writer”.

•	 Please do not use any non-device-specific 
image or graphic data such as RGB or 
LAB. Please create the images separately in 
accordance with the newsprint.

•	 If typefaces cannot be incorporated, please 
convert text into paths/curves.

•	 The page format must be larger than the 
advertising space booked (approx. 10 mm 
white space).

•	Office files (e.g. Word, Excel, Power-Point) 
are not suitable for the printing process.

•	 In layout, image processing or conversion 
programs it must be ensured that Post-
Script 3 is used when exporting.

Sales support
Phone: 	+49 (89) 21 83 - 99 03

Data transfer
Online:	 sz.de/upload
E-Mail:	 anzeigenannahme@sueddeutsche.de

FTP
ftp.sz.de, userid: szanz, password: Adms50F

Data medium
CD, DVD, USB-Stick

Quickcut 

Deadlines
The advertising material must be received by 
the publisher two working days prior to pub-
lication, unless specific deadlines apply to 
the advertising market or section concerned 
(refer to the corresponding notices on the 
relevant pages of this rate card).

File format
Advertising material should be transmitted 
digitally only in the form of files that cannot 
be edited. The publisher accepts no liability 
for errors in the publication of advertise-
ments which it receives in the form of 
editable files (e.g. Corel Draw, QuarkXPress, 
Freehand files).

QR code application 
QR codes (quick-response codes) in adver-
tisements must be in black/white.

Computer viruses
The client shall be liable for ensuring that 
electronic files transmitted to the publisher 
are not infected by computer viruses. The 
publisher reserves the right to delete virus-
infected files without this giving rise to any 
claims on the part of the client. In addition, 
the publisher reserves the right to claim 
damages for any loss it suffers as a result 
of computer viruses transmitted to it by the 
client.

Data medium
Data carriers containing advertising material 
shall become the property of the publisher 
when they are sent to the publisher. They 
will not be returned.

Claims arising from errors in publication
If the client fails to adhere to these Standard 
Terms and Conditions, or fails to follow the 
publisher’s recommendations on the prepara-
tion and transmission of digital advertising 
material, it shall have no claim to compensa-
tion in the event of errors in the publication 
of the advertisement.

Additional terms and conditions for digital transfer
The following provisions shall further apply in cases where advertising material is transmit-
ted digitally by paperless means to the publisher, i.e. via data carriers (e.g. CD, DVD) or via 
remote data transfer (e.g. FTP):
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sz-media.deTerms and Conditions
1.	 Advertising Order means the contract between the publisher 

and an advertiser or other purchaser of advertising space 
(“Client“) concerning the publication of one or more 
advertisements in a print medium and/or on the Internet for 
the purposes of distribution. The publisher is Süddeutsche 
Zeitung GmbH. These and the publisher‘s current rate card 
apply at the time the contract is concluded, the provisions of 
which constitute an integral part of the contract, and shall 
apply to every advertising order and follow-up order. For 
the online classified advertisement markets additional terms 
and conditions apply, which can be downloaded from www.
sz-media.de. The validity of any general terms and 
conditions of the Client is expressly excluded insofar as they 
conflict with these Terms and Conditions. 

2.	 Loose Inserts/Classified Advertisement Markets:  
These Terms and Conditions shall apply mutatis mutandis to 
orders for loose inserts. As a matter of principle, the publisher 
accepts such orders only after submission of a specimen copy. 

3.	 Contract Conclusion:  
Orders for advertisements can be submitted in person, by 
telephone, in writing, by e-mail, by fax or over the Internet. 
The publisher shall not be liable for errors in transmission. 
The contract shall come into existence only once the order 
has been confirmed by the  publisher. Unless otherwise 
individually agreed between the  publisher and the client, 
such confirmation shall be effected in writing or by e-mail. If 
an order is placed by telephone, confirmation of the order 
will be issued only upon express request. 

4.	 Rejection of orders:  
The publisher is entitled to reject orders for advertisements 
- including individual call-offs made pursuant to a Master 
Contract - at its own discretion. This shall apply in 
particular to advertisements with content which infringes 
against laws or official regulations; advertisements which 
have been the subject of complaint by the German 
Advertising Board in a complaints procedure; 
advertisements which, by virtue of their content, origin or 
technical form, make it unconscionable for the publisher to 
publish the same; and to loose inserts which, by virtue of 
their format or layout, give the reader the impression that 
they form an integral part of the newspaper or which 
contain advertisements of third parties. 

5.	 Master Contract is a contract for placing several 
advertisements, third-party loose inserts or other advertising 
media, incorporating the discounts offered by the publisher, 
whereby the individual advertisement order shall in each 
case not become legally binding until the call-off has been 

confirmed in writing or electronically. Call-off is the client‘s 
request to the publisher to publish a specific advertisement, 
third-party loose insert or other advertising media on the 
basis of a Master Contract and the delivery of the texts and 
proof copies required for production. If no publication date 
has been agreed, advertisements must be called off no later 
than one year following the date on which the contract was 
concluded. A Master Contract covering multiple 
advertisements must be executed in full within one year 
following publication of the first advertisement. 

6.	 Advertising deadlines/Publication dates:  
The advertising deadlines and publication dates set out in 
the rate card are not binding on the publisher. The publisher 
shall be at liberty to alter said dates at short notice, 
according to the production flow.  

7.	 Insertion of advertisements:  
Advertisements shall be published in specific numbers, 
editions or in specific parts of the publication if so explicitly 
agreed in writing, including by fax or e-mail. Classified 
advertisements shall, as a matter of principle, be printed 
only under the relevant section. If no specific positioning has 
been agreed, the publisher may, at its own discretion, decide 
where to insert the advertisement. If it is not possible to 
publish an advertisement in the edition specified in the order, 
the publisher may publish said advertisement at the same 
rate in another edition with the same or a larger circulation 
area. This shall not apply to an order required to be 
published in a specific edition due to an objectively 
justifiable reason known to the publisher (e.g. in the case of 
an advertisement with an offer restricted to a certain region). 

8.	 Cancellation of orders:  
Advertising orders can be cancelled only by written notice, 
including by fax or e-mail. If the advertisement has already 
gone to print, the client must pay for the advertisement. In 
all other cases, the provider may demand reimbursement of 
the costs incurred up until the date of cancellation in 
accordance with the statutory provisions.  

9.	 Colour advertisements:  
The price will not be reduced if, in accordance with the 
order, a basic colour is not used when creating colour 
advertisements. When commissioning colour advertisements 
smaller than the minimum size for the relevant section, the 
price is calculated for the minimum size in question. 

10.	 Advertising material:  
The client shall be responsible for delivering advertising 
material error-free and on time. Where advertising material 

is clearly unsuitable or in a damaged condition, the 
publisher shall request replacement advertising material 
without delay. The publisher guarantees that the print 
quality will be that which is normal for the editions in which 
they are placed, subject to the constraints dictated by the 
advertising material. Advertising material will be returned to 
the client only if specifically requested in writing; otherwise 
title thereto passes to the publisher. The publisher‘s duty to 
preserve advertising material shall end six weeks following 
publication of the advertisement concerned.  

11.	 Print height of advertisements:  
If no special sizes have been agreed or specified, the 
advertisement shall be printed at a height customary for the 
type of advertisement in question and invoiced accordingly. 
Should the print height of advertising material supplied 
ready-to-print deviate from the print height specified in the 
order, the measurements of the printed advertisement shall 
apply. Fractions of millimetres shall in such case be rounded 
up to full millimetres.  

12.	 Advertorials/Island advertisements:  
The client shall agree the layout and designation of 
infomercials (advertorials) with the publisher in good time 
prior to publication. The publisher shall be entitled to label 
any advertisements which are not readily identifiable as such 
clearly with the word “Advertisement“. Text (island) 
advertisements (advertisements adjoining editorial text on at 
least three sides and not adjoining any other advertisements) 
must be distinguishable from the editorial content at least by 
their body type. If their layout does not make them 
recognisable as advertisements, they shall be clearly marked 
as advertising. 

13.	 Liability for the content of advertisements:  
The client shall be responsible for the content and legality of 
the advertisement. The client shall indemnify the publisher 
against all third-party claims arising from infringement of 
copyright, personality, trademark or other intellectual 
property rights, including the reasonable costs of legal 
defence. The publisher is not obliged to check whether a given 
advertisement order infringes on the rights of third parties. 
Should the publisher be obliged, such as by court order, to 
print a rebuttal or suchlike, the client shall bear the costs in 
accordance with the applicable rate card for advertisements.  

14.	 Proof sheets are supplied only if the advertisement has a size 
of at least 50 copy mm and only upon express request. The 
publisher shall take account of corrections of which it is 
notified within the deadlines set by the publisher; otherwise 
permission to print shall be deemed to have been granted. 

The client shall bear the responsibility for the correctness of 
the corrected proof sheets.  

15.	 Record of insertion:  
On request, the publisher shall, together with the invoice, 
supply a record of insertion in the form of a copy. If it is no 
longer possible to provide a record, the publisher shall 
instead provide confirmation of publication and the 
circulation of the advertisement. Original records shall be 
provided only subject to a charge. The publisher shall, upon 
request, supply complete specimen copies only of 
quarterpage advertisements or larger.  

16.	 Box number advertisements:  
Replies to box number advertisements shall be kept 
available for collection for four weeks after publication of 
the advertisement or shall be sent to the client by standard 
post (even if they are express or recorded delivery 
consignments) or, in the case of e-mails, forwarded. On 
expiry of this period, the replies shall be destroyed. Replies 
weighing more than 500 grams, or in a format larger than 
DIN A4, as well as consignments containing goods, books, 
catalogues and advertising as well as parcels and packages, 
shall not be forwarded, but shall merely be held for 
collection. The publisher reserves the right not to forward 
offers that are obviously commercial in nature if no express 
written instruction to forward them has been given by the 
client. The client may authorise the publisher to open replies 
on the client’s behalf, and with the client’s explicit consent.  

17.	 Advertisement invoices must be paid within ten days of 
receipt of invoice, without deductions. If payment is made 
immediately after receipt of invoice, the client shall be 
entitled to a 2 percent cash discount, provided that older 
invoices are not overdue. If one or more credit notes are 
held, cash discounts shall apply only after deduction of the 
credit notes. In the event of late payment, all outstanding 
invoices and additional charges shall become due for 
immediate payment. In the event of any deferment of 
payment or late payment, interest shall be charged in 
accordance with Article 288 of the German Civil Code 
(BGB). The client shall pay any costs of issuing payment 
reminders and collection fees incurred as a result of any 
default of payment. In the event of default of payment, the 
publisher may defer the further execution of a current order 
until payment is made, and may demand payment in 
advance. Where justified doubts exist concerning the client‘s 
ability to pay, the publisher shall be entitled – even during 
the term of a Master Contract and at variance from any 
originally agreed period for payment – to make the 
publication of further advertisements dependent upon 

30



sz-media.deTerms and Conditions
advance payment of the price of the advertisement and the 
settlement of outstanding invoices. Where orders are 
accepted by telephone, orders placed by advertisement 
customers with no existing Master Contract shall be settled 
by direct bank transfer. The transfer shall be effected 
immediately after the date of the invoice, without 
deductions. Incorrect advertising invoices may be corrected 
within six months of the original invoice date. The client 
shall have a right of set-off only if the client‘s counterclaims 
have become definitive and absolute and are not disputed. 

18.	 Advertisement orders from abroad:  
In countries where the publisher has a foreign agent, billing and 
payment shall be effected in accordance with the agent‘s terms 
and conditions. In countries where there is no foreign agent, 
payment in advance is required, preferably using credit card 
(Eurocard/MasterCard, American Express or Visa). Foreign 
customers must submit their value-added tax identification 
number (VAT ID no.), their proof of registration as a business 
or their exemption from German turnover tax together with 
the advertising order. If the order for the advertisement is not 
subject to sales tax (VAT), the invoice shall be issued without 
charging sales tax. The publisher shall be entitled to 
subsequently charge the sales tax if the competent tax 
authorities judge that the advertisement is taxable.  

19.	 Typesetting costs:  
The client shall bear the cost of preparing any artwork, films 
or drawings ordered, and also the cost of any substantial 
amendments which it requests or causes to be made to 
previously agreed versions.  

20.	 Rates for classified advertisements:  
Advertisements shall be classified by the publisher according to 
the content and substance thereof. If the client orders the 
advertisement to be placed in a different section, the rate 
which would have applied for the correct placement shall 
nevertheless apply. If the rate for the different section requested 
by the client is higher than the rate had the advertisement been 
placed correctly, the higher rate shall apply.  

21.	 Varying rates:   
The publisher may set rates which vary from the rate card 
for advertisements placed in supplements of the publisher 
and in infomercials, advertorials, advertisements in special 
publications and collectives, as well as for advertisements 
sold after the closing deadline for advertisements.  

22.	 Local rates:  
The local rate shall only be allowed in respect of commercial 
advertisements placed directly by trade or industrial 

businesses based in Bavaria, including branch establishments 
advertising independently. Said partial bookings in the 
Süddeutsche Zeitung are not possible for classified 
advertisements and brand advertising. Businesses not based 
locally may make a partial booking for local campaigns and 
services that are limited in time and are within the economic 
area of Munich/Bavaria. Advertisements not meeting the 
above criteria can only be booked for the full edition.  

23.	 Rates for the weekend edition:  
The Saturday rates set out in the rate card relate exclusively 
to the weekend edition, even if said weekend edition is 
published on a day other than a Saturday.  

24.	 Group discounts:  
In order for a group discount to be granted to a subsidiary, 
written proof is required that more than 50 percent of its 
equity is held by its parent company. The publisher shall 
grant group discounts only to private-sector businesses 
(therefore not to independent governmental organisations or 
public-sector corporations and the like).  

25.	 Bonus discounts:  
For advertisements in the Recruitment Market, personal 
recruitment agencies and personnel consultants shall be 
granted bonus discounts upon request. All bonus discounts 
allowed are provided by the publisher on a voluntary basis; 
no entitlement to them exists.  

26.	 Warranty:  
In the event of any obvious defect, claims must be asserted 
by the client at the latest within two weeks following receipt 
of the invoice. Claims relating to defects which are not 
obvious must be lodged by the client no later than one year 
following publication of the advertisement. If the 
publication of an advertisement is defective despite the 
advertising material having been supplied in good time and 
free from defects, and despite a prompt claim having been 
made, the client may demand that a replacement defect-free 
advertisement be printed. Claims for subsequent 
performance shall be excluded if this would involve 
excessively high costs for the publisher. If the publisher 
allows a reasonable deadline which has been set for it to 
expire, if it refuses to carry out subsequent performance, or 
if it is unreasonable to expect the client to accept the 
subsequent performance, or if the subsequent performance 
fails, the client shall be entitled to cancel the contract or to 
claim a reduction in price to the extent to which the purpose 
of the advertisement was impaired. Warranty claims by 
commercial entities shall be timelimited to 12 months 
following publication of the relevant advertisement. 

27.	 Liability:  
The publisher shall be liable for damage caused intentionally 
or by gross negligence, for damage resulting from an 
intentional or negligent injury to life, body or health as well 
as for damage due to at least a careless breach of duty, the 
performance of which enables the order for the 
advertisement to be properly executed in the first place, the 
breach of which jeopardises the achievement of the purpose 
of the contract and compliance with which the client 
regularly relies upon. Save for in cases of liability for intent 
and for an intentional or negligent injury to life, body or 
health, the obligation to pay compensation shall be limited 
to the foreseeable damage that typically occurs. In all other 
cases, claims for compensation against the  publisher are 
excluded, irrespective of the legal grounds. Insofar as the 
liability of the publisher is excluded or limited under the 
above provisions, this shall also apply to the personal 
liability of its staff, authorised representatives and agents in 
performance. Liability under the German Product Liability 
Act (Produkthaftungsgesetz) shall remain unaffected. Save 
for in the case of claims arising out of tort or an intentional 
action, claims for damages by commercial entities against 
the publisher shall be time-limited to 12 months after the 
date when the client learned or ought to have learned of the 
circumstances giving rise to the claim. If the client fails to 
follow the publisher’s recommendations on the preparation 
and transmission of digital copies and artwork, the client 
shall have no claims in the event of errors in the publication 
of the advertisement. This shall also apply if the client fails 
to comply with other provisions under these Terms and 
Conditions pertaining to the rate card. The customer shall 
be liable for ensuring that electronic files transmitted are free 
from viruses. The publisher may delete files infected with 
viruses without this giving rise to any claims on the part of 
the client. The publisher reserves the right to claim damages 
if the viruses cause any loss. In the event of force majeure 
and in the case of industrial disputes for which the publisher 
is not responsible, the publisher shall be released from its 
obligation to fulfil orders; there shall be no claim for 
damages as a result.  

28.	 Advertising agencies are obliged to adhere to the publisher’s 
rate card in their offers, contracts and statements of account 
towards the advertisers. The agency commission granted by 
the publisher shall be calculated on the basis of the net price 
payable by the advertiser, i.e. after deduction of discounts, 
bonus discounts and any reductions for defects. The agency 
commission is not granted on private rates and is accrued 
only when orders are arranged for third parties. It will be 
paid only to advertising agencies recognised by the publisher 
and subject to the proviso that the order is placed directly by 

said advertising agency, that said agency is responsible for 
obtaining the completed and ready-to-print advertising 
material and that said agency is registered in the Trade 
Register as an advertising agency. The publisher is at liberty 
to decline orders from an advertising agency if it has doubts 
as to whether the agency activity is carried out 
professionally or it has doubts as to the advertising agency’s 
creditworthiness. Advertising orders placed by advertising 
agencies are placed in their own name and for their own 
account. Therefore, where advertising agencies place orders, 
in case of any doubt the contract shall be considered as 
being with the advertising agency. If an advertiser becomes 
the client, this must be separately agreed, stating the name of 
the advertiser. The  publisher is entitled to request proof of 
client status from the advertising agency.  

29.	 Final provisions:  
In the event that one or more of the provisions of the 
advertising contract/these Terms and Conditions should be, 
or become, ineffective, the validity of the other provisions 
shall not be affected thereby. The Terms and Conditions 
and/or advertising contract shall be governed by the laws of 
the Federal Republic of Germany; application of the United 
Nations Convention on Contracts for the International Sale 
of Goods is excluded. The place of performance shall be 
Munich. The place of jurisdiction for lawsuits against 
commercial entities, public-sector legal entities and special 
bodies or funds under public law shall be Munich. In case of 
a discrepancy between this English version and the German 
version of these Terms and Conditions and/or the 
advertising contract the German version is the authoritative 
one and supersedes this English version. 

30.	 Data protection: 
The publisher stores client data by means of computer 
systems as part of the business relationship. The voluntary 
details are used, together with the details required for 
processing the business transaction, by Süddeutsche Zeitung 
GmbH and the companies belonging to Süddeutscher Verlag 
Mediengruppe, the service  publishers of Süddeutsche 
Zeitung GmbH and other selected companies for marketing 
purposes, to conduct internal market research and to inform 
the client about products and services that may be of interest 
to the client. If the client does not want this, the client may 
notify the publisher thereof at any time in writing: 
Süddeutsche Zeitung GmbH, Anzeigenservice, Hultschiner 
Strasse 8, 81677 Munich/Germany.  
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